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rdeiter ! Narteigenossen ! Trinkt kein voykottirtes Vier !

Aneivlhie .
Ein Regierungsbild aus Italien .

Die sinnlose That in Lyon , die Ermordung Carnot ' s

durch Caserio ist Niemandem gelegener gekommen , als dem

Exdynamitarden , der heute Italien regiert , nämlich Crispi .
Ich sage Exdynamitarden ; deim im gegenwärtigen Augen¬
blick machen sich die klerikalen Journale in Rom , in Mai -
land und in Brescia das Vergnügen , eigenhändige Briefe
aus Crispi ' s revolutionärer Zeit auszugraben und ab -

»drucken , in denen er auseinandersetzt , wie man am besten
" omben fabriziren müsse — ganz a la Most — um die

Tyrannen in die Luft zu sprengen .
Die Blätter knüpfen daran saftige und fromme Be -

trachtungen über den Anarchismus . In Wahrheit , was ist
unsere Regierung anders , als die reinste Anarchie ? nämlich

Planlosigkeit , Grundsatzlosigkeit , Vernunftlosigkeit,Anarchisten
zu schaffen , leidenschaftliche Gemüther mit Gewalt zu Ver -

zweislungSthaten zu bringen , das ist gegenwärtig das heißeste
Bemühen Crispi ' s . Seine von ihm bezahlten Journale
in Rom lechzen ordentlich vor Gier nach neuen Unter -

drückungs - und Ausuahniemaßregeln der ungeheuerlichsten
Art , die unter dem Vorwande , gegen Anarchisten bestimmt
zu sein , den Todfeind Crispi ' s und seiner Wirth -
schast in Italien , den aufstrebenden Sozialismus
treffen sollen . Eine fieberhafte Thätigkeit nach dieser
Richtung herrscht in den Ministcrhotels zu Roni -
Die auswärtigen Regierungen werden geradezu bombardirt
mit Vorschlägen von Crispi , internationale Unterdrückungs -
und Ucberwachungsbeschlüsse zu fassen . Ein besseres Mittel

zur Selbstbespiegelung seines Größenwahns konnte Crispi
ja nicht geboten werden .

Ich sagte , bei uns regiert thatsächlich die Anarchie .
Was ist es anders als anarchistische Vernunftlosigkeit , wenn

innerhalb der sechsmonatlichen Regierung Crispi ' s durch die
beiden Kriegsgerichte in Palermo und Massa - Carrara
4669 Jahre Zuchthaus und Kerker verordnet worden
sind ? wenn die Kammer soeben die Erhöhung
des Salzpreises und der Salzsteuer angenommen
hat , wobei Crispi in offener Sitzung die phäuo -
meuale ökonomische Weisheit zum besten gab : ich
erkläre , wie schon wiederholt von der Regierung nach -
gewiesen wurde , daß die Erhöhung des Salzpreiscs nicht
die Konsumenten belastet , sondern nur die Wicderverkäufer !

Feuilleko » .

öi
Der Jude .

Deutsches Sittengem aide
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Eine tiefe Stille folgte dieser Erzählung Jochai ' s . Ter

Oberstrichter starrte Ungewissen Auges zu dem Gitter des

Fensters empor ; sprach aber keine Silbe . Da schloß Jochai
also : „ Die Blinde , Herr , ist gewesen meine Mutter , und ,
der sie in das Feuer warf . Euer Großvater , Herr . Ich
kenne demnach , was ein Jude zu gewärtigen hat von Eurem

Geschlecht , und Ihr habt ein Pfand , daß ich bin nicht so
vergeßlich , als Ihr glaubt . Was der Großvater übrig
gelassen , mag nun verderben der Enkel . "

Der Oberstrichter schwieg noch immer mit äußerst nach -
denklichem Gesichte . Er rieb sich heftig die Stirne , zog die

Augenbrauen zusammen , und hing an einer unangenehmen
Erinnerung . „ Du bist also . , . . ? " fragte er mit einem -

male , wie bewußtlos , unterbrach sich aber schnell , und wen -
dete sich zu dem Schreiber . „ Ich bedarf Eures Dienstes
nichts sagte er : „ Geht , und nehmt diesen Alten mit Euch .
Der . Thurmwächter soll ihm ein luftigeres und reinlicheres
Gefäugniß geben , und ihm fürder die Ketten nicht mehr an -

legen .
Der Schreiber winkte dem staunenden Jochai , auf den

Ben David schnell zuging , um ihn zu umarmen und ihm
die Hand zu küssen . „ Ein Strahl der Milde bricht in die

Hütten Jakobs ! " sagte er heftig bewegt : „ Raas , zage nicht ,
und vertraue dem Herrn ! " — Jachai schwanke hinaus
unt dem Begleiter . Der Oberstrichter hatte seinen ganzen
fürchterlichen Ernst wieder gesammelt , und redete zu Ben
David : „ Du siehst , wie barmherzig ich sein kann . Ich habe
Wille und Vollmacht , für Dich ein Gleiches zu thun , wenn

— Hierzu ist zu bemerken , daß die Aerztekanimer der
Lombardei in ihrem jüngsten Vierteljahrsbericht die er -

schreckende Ausbreitung der Pellagra konstatirt hat ,
und daß diese Ausbreitung statistisch nachweisbar mit der

Vermehrung des Salzpreises und der Salzsteuer Hand in
and geht . So hat sich in der Provinz Umbrien , die

isher von der Pellagra verschont geblieben war , in

diesem Jahr ein neuer Infektionsherd mit 92

Fällen der gräßlichen Krankheit gebildet und in der
Kommune Perugia wurden bis heute 86 Fälle niehr als im

vorigen Jahre gezählt . Aus zwei Provinzen werden in

diesem . Halbjahr 4556 Fälle gemeldet .
Das ist der triuniphirende Erfolg der Herrschaft Crispi ' s

in Italien .
Ergreifend ist es , in den Berichten die kurzen Urtheile

der Acrzte über die Ursache der grauenhaften Krankheit und
über die schreckende Vermehrung der Krankheitsfälle zu lesen .
Ein Arzt schreibt unter der langen Liste der Fälle nur das
eine Wort : „ Miseria " ( Elend ) . Ein anderer schreibt :

LgualHda miseria ! ( Starrendes Elend !) Ein
dritter schreibt : „ Mangelhafte Ernährung durch ver -
dorbcnen u n g e s a l z e n en Mais ( türkischen Weizen )
u. s. w. Diese durch Crispi eingeführte und durchgesetzte
Erhöhung der Salzpreise in Italien , nach welcher gegen -
wärtig — um dem Leser einen klaren Begriff dieser un -

gehcucrlichen Maßregel zu geben — das Pfund Salz in

Italien etwa 17 mal mehr kostet , als in der benachbarten
Schweiz , und vor allem die Zustimmung der erbärmlichen
durch und durch korrumpirtcn Volksvertretung zu dieser
Maßregel ist eine Schande im Angesicht Europas , eine Be -

schinipfung der öffentlichen Meinung der ganzen Welt , die

heute durch Millionen aufgeklärter Arbeiter weiß , daß das

Salz zu den allerunentbehrlichsten Nahrungsmitteln
gerade der niedrigsten , ärmsten von schlechter Pflanzenkost
sich nährenden Bevölkerung gehört , daß somit diese
Blutsteuer ganz und gar von den gequälten Proletariern
getragen werden muß .

Welch ' anderen Namen verdient diese Negiernngsweise
als Anarchie ? Das wird auch von nicht sozialistischen
freiheitlich gesinnten Blättern Italiens empfunden und aus -

gesprochen . Ein bürgerlich - radikales Blatt sagt : Wie hohl
und erbärmlich ist die Phrase von Crispi , die er im Parla -
incnt nach dem Attentat auf Carnot ausrief : Der Anarchist
hat kein Vaterland ! Und die korrupte Kammer klatscht

Du weniger halsstarrig sein wolltest . Friedrichs Klage ist
klar wie die Sonne , aber ein schwerer Verdacht , der sich
in des Volkes Stimme gegen Dich erhebt , bedarf Deines

bestätigenden Geständnisses . Bekenne , daß Du Diethers
Mörder sein wolltest , angereizt und besoldet von seinem
treulosen Weibe . Gestehe ohne Scheu . Eine gnädige Vc -

Handlung , ein leichter Tod sei Dein Lohn dafür . " — „ Herr ! "
erwiderte Ben David ohne Bedenken : „ War ' ich allein in
das Gewebe verflochten , das mich Unschuldigen droht zu
erwürgen , so sagte ich ohne Wahl und Furcht ein lautes :

„ Ja ! " Zu glücklich , um damit zu erkaufen Linderung der

Kerkerqual , und einen schnellen , beschleunigten Tod unter
den Fittigen des Boten der Barmherzigkeit , Gabriel ,
welcher die Seelen der unschuldig Sterbenden hinüberführt
gen Eanaan . Aber es ist wider das Gebot , eine fremde ,
schuldlose Seele mit zu tödten durch falsches Zeugniß .
„ Ich kenne die Ehewirthin des Altbürgers nicht . " — „ Du
lügst, " entgegnete der Obcrstrichter gereizt . „ Du warst oft
in ihrem Hause ; ich habe Zeugen . " — „ Gehandelt hav '
ich mit der ehrsamen Frau, " gab David zu , „doch soll
mir Gott helfen , kenn ' ich sie weiter . " — „ Du lügst ! "

zürnte der Oberstrichter heftig . „ Man hat Dich zur dunkeln

Nachtzeit ans dem Hause schleichen sehen , in welches Du

hineingekommen warst , unbemerkt , von niemand geachtet .
Du warst in fremder Tracht , beladen mit Geld , wie es

schien , und doch wurde vor einem Diebstahl nichts gehört .
Also hast Du damals den Lohn des blutigen Werks im
Voraus empfangen , und den Handel geschlossen . " — „ Ge-
strenger Herr ! " entgegnete Ben David , seine Betroffenheit
künstlich verbergend : „ Da Meister Diether Frosch angefallen
wurde , war ich zu Costnitz , und geträumt hat dem , der

mich vermummt gesehen haben will . "

„ Du ermüdest meine Langmuth ! " schalt der Oberstrichter .
„ In der Folterkammer wirst Du geschmeidiger werden , sage
ich Dir indessen voraus . Denk ' an mich ! "

„ Ich will es erwarten , Herr ! " antwortete Ben David

ruhig , und ließ sich geduldig die Ketten wieder anlegen ,
und in sein trauriges Verließ zurückbringen .

brüllenden Beifall zu dieser hohlen erbärmlichen Phrase .
Wie denn ! Ist Caserio Santo etwa in der Luft geboren ?
oder ist er nicht thatsächlich geboren und erzogen
worden in dem Lande der Analphabeten , der

Pellagra , der Salzstener , der Bankkorruption , des Belagerungs -
zustandes , der Verurtheilungen zu 4606 Jahre Gefängniß
unter der Herrschaft Crispi ' s ? Hätte man ihn vorher
gefragt , er würde sich vielleicht ein glücklicher regiertes
Land als Vaterland ausgewählt haben .

Und was konnte er in diesem Crispinischeu Vaterlande
anders werden als ein Anarchist ?

Ein Zufall hat es gewollt , daß die Dichterin Ada
N e g r V) eine Zeit lang Dorfschullehrerin in der Orts -

gemeinde Caserio ' s war . Diesen Umstand greifen nun
klerikale und Bourgeoisblätter mit Begier auf , um in

unglaublicher Weise gegen sozialistische Dichtungen und

Literaturerzeugnisse zu wüthen . Es wäre ein Wunder ,
wenn von diesem Geschrei nicht ein Echo auch in Deutsch -
land wiederhallte .

Ein anderes Bild aus dem Lande , wo die Anarchie
regiert . In Sizilien droht unmittelbare Hungersnoth mit
erneuten krankhaften Ausbrüchen der Verzweiflung . Infolge
des niedrigen Schwefelpreises haben die meisten Gruben die
Arbeit eingestellt , um höhere Preise zu erzwingen . Infolge
dessen sind 35 606 Grubenarbeiter ( Erwachsene und Knaben )
( Carnsi ) mit ihren Familienangehörigen , die schon bisher
langsam und allmälig verhungerten , v
bare Nichts gestellt . Vergebens

vor das unmittel -

erhebt sich auch
in bürgerlichen Blättern der Ruf , die Besitzer zu expropriiren
und die Gruben vom Staat verwalten zu lassen . Morra ,
der Henker Siziliens , läßt in den Zeitungen verkünden ,

daß er die Frage der Schwefelarbeiter studiren werde , jetzt
nach sechs Monaten seiner Bluthcrrschaft auf der unglück -
lichen Insel ! Einstweilen aber schickte er zur Stillung des

Hungers neue Regimenter Karabinieri und Gendarmen nach
der bedrohten Provinz Caltanisetta und wissen Sie , welches
das neueste Resultat seiner Studien über die Arbeiterfrage
in Sizilien ist ? Es ist das Verbot an alle Blumen -

Händler , auf den öffentlichen Plätzen der Städte
und Orte Siziliens rothe Nelken zu verkaufen ,
weil diese Blumen seit der Verurtheilung De Felice ' s

In Henckell ' s „ Vnch der Freiheit " ist ein Gedicht von
ihr aufgenommen , betitelt : Seid gegrüßt !

Achtes Kapitel .
Ich bin ein leibeigener Bauer ,
Mein Leben wird mir sauer ;
Ich steige auf den Birkenbaum ,
Davon haue ich - mir Sattel und Zaum ;
Ich bind ' meine Schuhe mit Bast ,
Ich füll ' meinem Junker den Käst ,
Leiste dem Pfarrherrn die Pflicht
Und weiß von Gott und seinem Worte nicht .

Liefländisches Volkslied .

„ Wohin ? " fragte Diether , im Begriff , sein Haus zu
verlassen , um in seinem Garten Zerstreuung zu suchen ,
einen Mann in bäuerischer Tracht , der , einen Tragkorb auf
dem Rücken , die Treppe hinanstieg . Der Mann hielt auf
diese rasche , unvermuthete Frage still , sah mit offnem Munde

hinauf , strich sich die Haare von der Stirne , und fragte , die

Mütze in der Hand , entgegen , ob hier die Frau Altbürgerin
Margarethe Frosch wohnhaft sei. Diether bejahte und

winkte dem Zaudernden , näher zu kommen . „ Was soll
denn die ehrsame Fran ? " begann er , dessen Mißtranen
durch die scheu umherschweifenden Blicke des Bauern erregt
wurde . — „ Ich muß selbst mit ihr reden, " meinte hierauf
der letztere , und die liebe Dummheit sprach sich in seinen
Zügen und Worten aus : „der Herr soll nichts davon er -

fahren , hat mein Weib gesagt ; oder — seid Ihr vielleicht
der Herr ? " — „Nicht doch " , erwiderte Diether kurz , «ich
bin Frau Margarethens vertrautester Freund , und Du kannst
nichts Besseres thun , als auch mir Dein Gewerb vertrauen ,
weil die ehrsame Frau verreist ist , und unter einigen Tagen
nicht wiederkehrt . " — „ So ? " sprach der Bauer , auf den

Stock gelehnt , „ das ist einfältig , guter Freund . Wer wird

mir denn abnehmen , was ich in meinem Kober trage ? "
— „Tritt hier herein ! " befahl Diether , die Thüre seiner
Stube öffnend : „ Ich will Dir Botschaft und Waare ab -

nehmen . Deine Zunge und Deinen Rücken ledig machen . "
— Der Bauer sah sich verwundert in der Stube um , und

wußte nicht recht , ob er niedersetzen oder fortgehen sollte .
Diether gebot ihm hingegen nachdrücklich , den Inhalt des



als Demonstration im Knopfloch getragen wer -
den . Kürzlich brachte der „ Vorwärts " im politischen Theil
die Nachricht , wie der Abgeordnete Jmbriani in der Kannner
dem Kriegsminister zurief : Es ist Euch unmöglich , den
Henker Siziliens zu vertheidigen ; ich erkläre hier vor dem
Lande : Er ist ein Cretin , ein Cretin ! Heute in dem an
allen öffentlichen Plätzen angeschlagenen kriegsgerichtlichen
Blumenverbot haben Sie die Bestätigung dieses Urthcils .

Die öffentliche Beschimpfung der Tochter des ringe -
kerkerten Viärtyrcrs De Felice , Maria Giulia De Felice
im Parlament zu Rom durch Crispi war eine an -
archistische Großthat des Exrevolutionärs und Bigamisten
Crispi . Sie läßt noch heute bürgerlich radikale und alle

sozialistischen Blätter Italiens gar nicht zur Ruhe kommen ,
und sie wirkt fortdauernd nach in Hnnderttausenden von
beleidigten Gemüthern . Ein bürgerlich republikanisches
Blatt bringt mit beziig hierauf einen Leitartikel mit der

Ueberschrift : Crispi ' s Bestialitäten , und der „ Donquichote "
in Rom erinnert an die Charakteroffenbarung des Haupt -
nianns Paroles in Shakcspeare ' s Lustspiel : Ende gut , alles

gut . Dies kann sich nur auf daS Urtheil des Edelmannes
beziehen , der über Paroles sagt :

Er hat den Schuft so überschuftet ,
Daß ihn die Seltenheit freispricht .

Man bedenke , daß Crispi , der Giulia die Tochter eines

genieinen Verbrechers nannte , in ungesetzlicher dritter Ehe
lebt , daß er seine zweite noch lebende Frau , die er in Eng -
land geheirathet , brutal verstieß , um sie später mit Geld

abzufinden und daß er noch heute englischen Boden nicht
betreten darf , ohne als Bigamist eine Zuchthausstrafe zu
erwarten .

Und dieser gleichzeitig in die schmutzigsten Gcldunter -

schlagungen und Wechselskandale der Banca Romana zu
Rom verwickelte Mensch, dessen Name tagtäglich in den

Enthüllungen des Prozesses Tonlougo genannt wird , bildet
den Halbgott der bürgerlichen Welt , das Idol , dem die

Parlamentsvertretung zujauchzt , freilich dieselbe Parlaments -
Vertretung , von der mindestens dieHälfte ihre Arme und Hände
ausgestreckt halten nach den Kassen der Nationalbank , u»: d
derselbe Mensch wird von Kaisern , Königen , Fürsten und
Präsidenten beglückwünscht zu dem mißlungenen Komödien -
attentat , bei dem eine Droschkenscheibe zerbrochen sein soll
und das ihm Gelegenheit gab , sich als Helden zu zeigen .
In Wahrheit hat er , wie ernsthafte Blätter von Rom vrr -
sichern , gezittert , als nian ihm die kugellose Pistole in die
Hand gab , mit der er wie ein Schauspieler vor der Kammer
debutirte .

Und dieser selbe Mensch lebt heute des Wahnes , durch
die von ihm ausgeheckten nenen internationalen Hetz - und
Unterdrückuugsgesetze , die , ich wiederhole es , den Anarchis -
« inS nur zum Vorivande haben , die weltbewegende und
welterobernde Idee des Sozialismus tödtlich zu treffen
oder nur znrückzudämmen ?

Er kann in Wahrheit seinen Sieg nur beschleunigen
und wenn heute die deutschen Arbeiter und die Ar -
beiter der Welt in allen herrschenden Blättern , in
Crispi ' s „ Riforma " und in Bismarck ' s „ Hamburger Nach -
richten " , ini „ Ganlois " zu Paris und im „ Berliner Tage -
blatt " , im „ Temps " und in „ Times " die drohenden Stimmen
einer wüsten Reaktion vernehmen , so niögen sie des
Spruches eingedenk sein , der ihnen zmnst und verkündet :

Hörst du der Eulen wüst ' Geschrei ,
So wisse , die Mitternacht ist vorbei .
Sie krächzen und heulen aufgejagt
Bor Angst , daß bald der Morgen tagt !

« *

Volikische itc &ciUrfit .
Berlin , den 5, Juli .

Sozialistenschniisfelei in der Armee . Unsere Leser
werden sich wohl noch der merkwürdigen Mittheilungen
badischer und bayerischer Partciblätter erinnern , wonach die
unteren Verwaltungsbehörden verpflichtet wurden , über die

sozialistische Gesinnung der eingezogenen Rekruten Auskunft
zu geben ; sie werden auch wissen , daß damals schwere
Mißgriffe der Behörden konstatirt wurden , daß Leute , die
mit unserer Partei nicht das mindeste geniein hatten , ja
Gegner �derselben waren , als Sozialisten den Militär -

behörden dennnzirt wurden . Wir waren schon damals der

Meinung , daß die Nachforschungen der Behörden nach der

sozialistischen Gesinnung der Rekruten sich nicht auf Süd -

deutschland beschränken , sondern daß sie im ganzen Reiche
vorgenommen werden . Wir sind heute in der Lage , den

Korbes vorzuweisen ; und mit einer dummpfiffigen Miene

gehorchte endlich der Mensch . Mit einem verstockten Lächeln
zog er die grobe Leinwand von dem Korbe , in welchem
ein kleines Mägdlein saß , das seine Händchen bittend dem
Alten entgegenstreckte . Diether nahm das holde Kind schnell
aus dem unbequemen Versteck , und maß staunend bald de »

Träger , bald seine Bürde . „ Was soll das ? " fragteer :
„ Ein Kind ? " — Der Bauer lachte , und wiederholte :

„ Mein Seel , Herr , es ist ein Kind . " — „ Wessen Kind ? "

Sag ' an ? " — „ Hm ! " versetzte der Bauer langsam , und

kratzte sich auf dem Wirbel : „ Herr , wenn ich das wüßte ,
mein ' Seel ' , ich wollt ' s Euch sagen . " — „Ist der Mann
bier Dein Vater ? " fragte Diether zu dem Kinde , das sein
Köpfchen an des Alten Brust legte . Es schüttelte aber auf
diese Frage das Haupt , und antwortete mit kindischem
Lalle » : „ Nein , nein , Vater weit , Mutter weit , Agnes
ganz allein gelassen ! " — Diether begütigte das Mägdlein ,
so gut er es vermochte , und wendete , sich wieder zu dem

dämischcn Boten , der mit eingebogenen Knieen und vor -

gestrecktem Halse dastand , ein gleichgiltigcr Zuschauer . —

„ Wer bist denn Du , Mensch , und wie hängt das alles zu -
sammen ? " fragte der Altbürger . — „ Mein Seel, " ent -

gegnete der Bauer , „ guter Herr und Freund , ich will Euch

wohl sagen , daß man mich Paul getauft hat , und daß ich
ein eigener Mann des gestrengen Grafen von Kaheneln -
bogen bin . Wir armen Leute wissen nicht , wie alt wir sind ,
aber , daß der Johannistag Heuer zum einuudzwanzigsten
Mal wiederkommt , seitdem ich mich mit meiner Willhild
habe einsegnen lassen dürfen zu Wiesbad „ — denn wir zu
Moorweiler haben keinen Pfaffen für uns , — das weiß
ich genau . " — „ Willhild ? " wiederholte Diether , „ wäre die

Pflegerin meines Söhnleins . . . . des Herrn Diethers —

wollte ich sagen , — wäre sie Dein Weib ? " — „ Mein Seel ,

Herr , sie ist ' s, wenn uns anders der Lcutpriester recht ein -

gesegnet hat . " — „ So rede schnell . Was ist ' s mit dem

Kinde , und was soll es bei Frau Margarethen ? " — „ I
nu, " redete Paul - „ mein Weib meint , daß es am besten da

aktenmäßigen Beweis hierfür zu erbringen , denn das fol -
gende streng vertrauliche Aktenstück fanden wir heute auf
unserem Schreibtische :

Königlicher Landrath
des Kreises Niederbarnim .

Berlin , den 17. Mai 1334 .

Vertraulich .

Höheren Orts ist angeordnet worden , daß von den für den

Militärdienst ausgehobenen Mannschaften diejenigen bei Telegen -
heit der Aushebung vertraulich namhaft gemacht werden sollen :

A. welche 1. eine gewisse Führerrolle innerhalb der sozial -

demokratischen Partei eingenommen haben oder 2. wenigstens als

zielbewußte Vertreter ihrer Lehren gelten , oder 3. deren Zu -

geHörigkeit zur Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als zweifel¬
los erwiesen angenommen werden muß — unter Trennung dieser
3 Kategorien ;

B. welche als Anarchisten gelten .
Euer — Titel — ersuche ich ergebenst , mir die zu der dieS -

jährigen Aushebung heranzuziehenden Mannschaften der ge -
dachten Art aus dem dortigen Orte spätestens biS zum
S. Juni d. I . vertraulich mittheilen zu wollen .

Auch wollen mir die Herren Bürgermeister , Guts - und Ge -

meindevorsteher die Rekruten der vorbezeichneten Art , deren Zu -

gehörigkeit zu einer der Parteien A und B erst nach Be¬

endigung des Ober - Ersatzgeschäfts zur Kenntniß gelangt ist ,

noch nachträglich und spätestens zum 1. November be -

nennen .

Der Erstattung von Fehlanzeigen bedarf es in beiden

Fällen nicht .

Ich mache es Euer — Titel — ausdrücklich zur Pflicht , daß
alle in dieser Beziehung stattsindeuden Ermittelungen und An -

gaben schnell roid mit größter Sorgfalt ausgeführt werden , über
die Sache selbst aber unbedingt das Amtsgeheimniß gewahrt wird .

Der Landrath .
An Waldow .

die Herren Bürgermeister ,

Gemeinde - Gutsvorsteher
des Kreises .

M. 10033 .

Jeder , der das Vergnügen gehabt hat , mit den unteren

Verwaltungsbehörden und mit den Personen zu verkehren ,
von denen dieselben ihre Informationen erhalten , wird bei

denselben die Fähigkeit einer so genauen Unterscheidung der

politischen Gesinnung nicht erwarten können . Wir er -
inuern , um blos ein Beispiel zu erwähnen , an den be -

rühmten Gendarm im Tellower Kreis , der über „ Thema "
nicht sprechen ließ .

Wie viele Mißgriffe müssen da vorkommen , wie viele
Nicht - Sozialdemokraten werden da als Sozialdemokraten
gcschuhriegelt werden . Und doch, dies wissen die Be -

Hörden so gut wie wir , können sie das Hineinwachseiz
der Sozialdemokratie in die Armee nicht verhindern , sie
wissen es , daß Anhänger einer Partei , der mehr als
ein Viertel aller erwachsenen Männer in Deutschland
angehört , nicht von der Armee ferngehalten werden , außer
man entschließt sich, was wir sehr empfehlen möchten , die

Anhänger unserer Partei ein für allemal vom Militärdienst
zu befreien . —

Tie Hetze gegen die Sozialdemokratie wird von
den Reaktionsrcptilien mit gierigem Eiser sortgesetzt . Auf
ein Paar dicke Lügen kommt es ihnen natürlich nicht

an , um ihren Zweck zu erreichen . So hat die „ Post "
die Frechheit , von der „ direkt zur Vergeltung
von Reprcssions maßregeln durch neue
Morde auffordern de » Sprache der sozial -
demokratischen Presse " zu sprechen . Wir

sind viel gewohnt an dem Gelichter , das der Sozialdemo -
kratie durch Verleumdung und Uuterdrücknngsmaßregeln
beizukommen trachtet , da es ihrer im offnen Kampfe nicht
gewachsen ist . aber eine so schamlos denallgemein bekannten

Thatsachen direkt ins Gesicht schlagende Lüge ist uns denn

doch noch nicht vorgekommen . Traurig muß es beftellt sein um
eine Sache , die mit solchen Mitteln arbeitet . Natürlich
hat das Verleumderblatt es auch gleich auf eine Radikalkur

zur Ausrottung der Sozialdemokratie abgesehen . Der Staat

soll mit allen Mitteln „die Agitation und die Agitatoren
treffen " . Das wird ' dann wohl praktisch auf die Crispi ' sche
„administrative Verbannung " hinauslaufen . Man sieht ,
wie dürstig doch der Geistesapparat dieser Reaklions -

uufgehoben wäre , weil es doch einmal die Tochter von der

ran ist . " — „ Wer ? " rief Diether mit gallebewegtem
lule ' „ Wer ist Margarethcu ' s Tochter ? " — „ Ho, die

müßt Ihr wohl kennen , wenn Ihr der Freund vom Hause
seid, " entgegnete der Bauer : „ das schöne Weibsbild , das

vorrge Woche von der Heerstraße gestohlen wurde . " —

„ Wallrade ? " -

„Recht , so heißt sie, " fuhr Paul fort : „ und ihr
Töchterlein ist das Kind hier , das sie bei uns zurückgelassen
hat . Wir sollten ' s ihr aufheben , bis sie wieder käme . " —

„ Wallraden ' s Kind ? " sprach Diether bestürzt und entseht
vor sich hin : „ Barmherziger Gott ! In welchen Höllen -
schlingen finde ich bei jedem Schritte alle , die ich liebe ! —

Wie kam denn das Fräulein zu Euch ? " setzte er laut hinzu .
„ Zu Wagen , lieber Freund ; " antwortete Paul : „ Was die
Weiber miteinander schwätzten , weiß ich nicht , denn ich hatte
die Frohne für meinen gestrengen Herrn , und die Willhild
sagt mir auch nicht viel . Genug , da es Sonnabend war
vor des Herrn Geburt , sollte ich mit herein und auf alles

Ja saget «, was die Frau , die Mutter nämlich von diesem
Kinde , erzählen und vorbringen würde . " — „ Vor des Herrn
Geburt ? " wiederholte Diether kopfschüttelnd , „ Mensch , bist
Du irre ; vor Ostern vielleicht ?" — Meinetwegen vor Ostern ,
wenn das nicht eins ist , was wir ungelehrte Leute nicht
ivisscn . Es ist einmal noch nicht lange her . Die Frau war
sehr aufgebracht und sagte einmal über das andere Mal :
„ Ich will zurückkommen , ich will dem Vater sagen . . . .
doch , das geht Euch nichts an , und ich weiß eS auch nicht
mehr so recht . " — „ O meine Ahnung ! " murmelte Diether
durch die Zähne : „ Strahlende Gewißheit bist du geworden .
Wallrade hat den wunden Fleck meines Hauses getroffen ;
Willhild zum Bekenntniß gebracht , den Bastard in meinem
Geschlechte entlarvt . Ich müßte ihr danken , hätte sie
nicht ähnliche Schande auf mein Haus gehäuft ! " Er sah
bei diesen Worten das Kind auf seinen Armen finster an ,
und drang in Paul , endlich doch fortzufahren , und zu
endigen . ( Fortsetzung folgt . )

scherzen ist , daß sie überall auf die nämlichen plumpen
Mittel versallen . —

In Sachen der Reform der Militär - Strafprozest -
ordnung dementircn natürlich die offiziösen Blätter die

auch von uns gebrachte Meldung , daß Graf v. Lcszczynski
zurückgetreten ist , weil sein Entwurf die Zustimmung seiner
Vorgesetzten nicht gefunden hat . Hier steht Meinung gegen

Meinung , es ist Sache der Leser welcher Meldung sie Glauben

schenken wollen . Ihre Auseinandersetzungen schließen die

Offiziösen mit folgenden Sätzen :
„ In dem preußischen Kriegsministerium ist ein voll -

ständiger Entwurf einer Militär - Gerichtsordnung aus «

gearbeitet . Von dem Schicksal , das dieser Entwurf in den

weiteren Stadien der Behandlung haben wird , hängt es ab , ob

und wann die Sache an die gesetzgebenden Körperschaften des

Reichs gelangt . "
DaS heißt ins Deutsche übertragen wohl , daß wrr vor

dem St . Nimmerleinstage keine befriedigende Militär -

Strafprozeßordnung erhalten werden . —

Aus der Ferienkolonie . AuS Schleswig wird

„Schlcswig - Holsteinischen Volks - Zeitung ' berichtet , daß einige
Soldaten , welche die F�lddiennübung am 1. Juli mit¬

gemacht und dabei schlapp geworden waren , sich in Lebens -

gefahr befinden . Unsere ausgesprochenen Befürchtungen
haben sich leider bestätigt . Der Musketier Schutt , welcher
den Todesmarsch des 3. Bataillons vom

84 . Regiment mitgemacht und ebenfalls „schlapp " ge -
worden war , ist noch gestern Abend gestorben .
Mehrere andere Soldaten , die unter der tropischen
Hitze während des gestrigen Marsches zusammengesunken
waren , liegen noch hoffnungslos darnieder . Der oer «

storbene Schutt soll im Lauenburgischen gebürtig sein . Wer

ist denn nun im stände , dem hoffnungsvollen jungen Manne

das Leben wiederzugeben ? Wir wissen zwar nicht , ob die

zuständige Militärbehörde berechtigt war , bei einer solchen
tropischen Hitze , wie wir sie am Montag hatten , die Mann -

schaften zu Felddienstübungen zu kowmandiren , aber auch

angenommen den Fall , die Militärbehörde wäre wirklich

dazu berechtigt , so hätte unseres Erachlens schon die mensch -
liche Rücksichtnahme es einfach gebieterisch verlangt , von

solchen Marschtourei ! Abstand zu nehmen . Aber das scheint
freilich mit dem ganzen militärischen System nicht im

Einklang zu stehen . So sind unsere Brüder beim Riilitär

fortwährend den größten Lebensgefahren ausgesetzt . Fort
mit diesem traurigen System ! —

Wieder ein Unglück auf unserer Marine . Aus Kiel

wird telegraphirt :
Am Dienstag Nachmittag erfolgte bei Fehmarn eine un «

bedeutende Kollision des Panzerschiffes „Deutschland " mit dem

Aviso „ Wacht " . Das Manövergeschwader fuhr , wie die

„ Kieler Zeitung " meldet , in halbschräger Linie , wobei die

Avisos links von den Panzerschiffen dampften . Beim Ein »

schwenken traf daS Panzerschiff „ Deutschland " den Aviso
„ Wacht " vor dem Buge und knickte den Ramnisteven deS

Avisos , der in Begleitung des Aviso „ Pfeil " nach Kiel

dampfte , wo die unerhebliche Reparatur in acht Tagen be -

endet sein wird . DaS Panzerschiff „Deutschland " wurde nicht

beschädigt . —

Die Konferenz der preußischen Landcsdirektorea

erledigte in der gestrigen Sitzung die zur Berathung ge -
stellten Gegenstände . Unter denselben befanden sich nament «

lich die Fragen wegen der Hilfsbedürftigkeit nach dem G: »

setze vom 11 . Juni 1891 , ferner der Austausch von

Erfahrungen und Bedenken betreffend die Milzbraud - Ent «
schädigungen . Hinsichtlich des ersteren Gegenstandes wurde

eine Ücbereiukunft auf mildere Auslegungen für die Be -

urtheilung der Hilfsbedürftigkeit bei Unterbringung in An -

stalten getroffen . Bezüglich der Milzbrand - Entschädiguiig
wurde konstatirt , daß die bisherigen Erfahrungen wenig
günstig seien . —

Eine bürgerliche Stimme über die k. sächsische
Bekämpfung der Sozialdemokratie verdient

registrirt zu werden . Der „ Franks . Ztg . " wird aus Dresden

daS Folgende geschrieben :
Das neuerdings in Sachsen , namentlich in Dresden und

Umgegend beliebte Vorgehen gegen die Sozialdemokraten über -

trumpft zum Theil diejenigen Maßnahmen , die seinerzeit
unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes zur Anwendung
kamen . Natürlich tragen alle derartigen G e w a l t m a ß -

regeln nur dazu bei . die Sozialdemokraten unter

sich zu fe st igen und ihre Erbitterung gegen die bestehende
„ Ordnung " zu steigern . Davon scheint man leider in maß -

gebenden Kreisen ebenso wenig eine Ahnung » u haben , wie von
der anderen Thatsache , daß gerade durch eine solche Bekämpfung
der Sozialdemokratie deren Anhängerschaftum Tausende vermehrt

ZHerarisches .
Der HochvcrrathS - Prozeß Wider Liebknecht , Bebel ,

Hepner vor dem Schwurgericht zu Leipzig
vom II . bis 26. März 1372 . Mit einer Ein -

leitung von W. Liebknecht . 5. Heft . SS . 193 bis
240 . 8° . Berlin 1894 . Verlag der Expedition de ? „ Vor -
wärts " .

Das soeben erschienene Heft V bringt den Schluß des

Kommunistischen Manifestes . Dann eine Reihe Briese von Lieb «

knecht und Bracke , Meinungsverschiedenheiten behandelnd zwischen
Partei - Ausschuß und . Volksstaat " - Redaktion ; ferner Briefe von
Dr . Ladendorf in Zürich über die aus dem «inktl ' schen

Revolutionsfonds stammende Geldunterstützunz an den

„ Volksstaat " , die Erklärungen der Angeklagten darüber ,c .

Tann folgt die theilweise Verlesung der Eichhossschen

Broschüre über Gründung und Geschichte der Jn�er-
nationale , die aus der Feder Marx ' s geflossene

Jnaugural - Adreffe , die Prinzipien - Erklärung der Jiilernationalen
Arbeiter - Assozialion , die Statuten der Internationale und endlich
die glänzende Verlheidigungsrede V a r l i n' s , des später als

Mitglied der Kommune so schändlich hingemetzelten genialen

Pariser Buchbinders . Das Heft schließt mit dem Bericht über

den Baseler Kongreß der Internationale . � . . . . . . . . ,
Auch aus diesem Heste erkennt man , wie reichhaltig dies «

Fundgrube für unsere Parteigeschichte ist . —r —n .

Scherm ' S Reise - Handbuch für wanderndeArbeiter
mit einer Eisenbahnkarte und zwei Orientirungskarten . »

Mit diesem Büchlein hat der Herausgeber einem längst ge .
fühlten Bedürfniß entsprochen . Die bisherigen Reisehandbücher

enthielten einmal zu wenig Touren und dann waren auch die

Entfernungen in vielen Fällen ungenau , oder noch in alter Weis «
in Meilen angegeben . Wer jemals gezwungen war , Reise - Unter -
stützung von seiner Gewerkschaft zu beanspruchen , oder wem die

Verpflichtung oblag , Unterstützungen an wandernde Ge «
werksgenoffen auszuzahlen , der weiß ein Lied davon

zu singen , wie viel Schwierigkeiten «S mitunter ver¬
ursachte die Länge irgend einer durchreisten Tour
festzustellen . Eisenbahn - Kursbücher mußten zu Hilf » genommen ,
Messungen auf Karlen gemacht , kurz ein Verfahren angewendet
werden , das oft genug nur WahrscheinlichkeitSresultal » ergab .



» icb . Während sich im Reiche erfreulicher Weise nach Bismarck ' s
Verabschiedung die Ueberzeugung Bahn brach , daß das Sozia -
listengesetz der Sozialdemokralie nur genützt habe , sucht man in
Sachsen den Ausnahmezustand durch allerlei neue Polizei -
Verordnungen , die gewisse harmlose Ereignisse „ nach Befinden " .
d. d. wenn Sozialdemokraten betheiligl sind , unter Strafe
stellen , wieder einzuführen . Dazu kommen verschiedene neue
Gesctzesdeutungen und die Ausgrabung alter Polizeiverord -
nungen . die zum Theil bis in das vorige Jahrhundert zurück -
reichen , aber auch heute noch wohlgeeignet erscheinen , das
unter Strafe zu stellen , was anderwärts im Reiche zumeist
nicht strafbar ist . So hat man bekanntlich in Sachsen
seit einigen Jahren alle öffentlichen Geldsammlungen ,
auch die für Parteizwecke , von einer besonderen Polizei -
lichen Genehmigung abhängig gemacht , die allen Parteien ,
nur den Sozialdemokraten nicht , ertheilt wurde . Ferner hat
man den Verkauf von Broschüren und Zeitungen in Ver -
sammlungen aus „vcrkehrspolizeilichen Gründen " untersagt .
Das Singen und Vortragen sozialistischer Lieder , Gedichte w.
hat man als „ groben Unfug " ebenso unter Strafe gestellt , wie
das uneingeschränkte Vertheilen von Wahlflugblättern und die
Veranstaltung von Maffenspaziergängen , welch ' letztere man in
Dresden und Umgegend „nach Befinden " als verbotene Um -
züge auffaßt , während es im übrigen Sachsen auch ohne eine
derartige Polizeiverordnung abgeht . Verboten ist es ferner in
Dresden und allen Nachbarorten , den sogenannten Nothschrei der
42Gemeindevorstände aus hiesigerUmgebungzumGegenstande einer
öffentlichen Besprechung zu machen , selbst die Vorlesung des stenw
graphischen Berichtes über die Landtagssitzung , in welcher jene Pe
tition erörtert wurde , ist „ wegen drin genderGesahr sür die öffentliche
Rübe , Ordnung und Sicherheit " verboten worden . Ter Boykott
wird als „ grober Unfug " bestraft , aber der Militärboykott
und die Anfertigung schwarzer Listen seitens der Arbeitgeber
soivie mancherlei andere Maßnahmen derselben , welche auf
eine Beschränkung der Koalitionsfreiheit der Arbeiter hinaus -
laufen , bleiben unbeanstandet . Die „ Sachs . Arbeiterztg . " , die
angesichts der neuesten Ereignisse in Sachsen an alle diese That -
fachen erinnert , hat jedenfalls nicht Unrecht , wenn sie erklärt ,
daß alle derartigen Maßregeln ebenso wie s. Zt . das Sozialisten -
gesetz nur dazu beitrage » können , die Sozialdemokratie in sich
zu festigen und ihr zahlreiche neue Anhänger zuzuführen . Daß
man sich in maßgebenden Kreisen dieser Einsicht verschließt , ist
höchst bedauerlich . —

Piiidtcr ' s selige Erben erklären heute an der Spitze
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , daß sie sein
Andenken allezeit in hohen Ehren halten werden . Sie werden

somit zur Schande des deutschen Schristthums in seinem
Sinne weiter wirken . —

Tie Versamnilnngsfreilieit im Herzogthum
Anhalt . Das Vereinsgesetz dieses Staates enthält in

§ 9 die Bestimmung , daß „Vereine , die andere , als die in

ihren Statute angegebene Zwecke verfolgen oder sich zur Er -

reichung derselben anderer als der dort angegebenen Mittel

bedienen " , „vorbehaltlich der dadurch gesetzlich etwa ver -
wirkten Strafen durch eine motivirte Verfügung der Polizei -
behörde aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ord -

nung vorläufig geschlossen werden " können . Dann heißt es :

„ Dieser Beschluß ist binnen 14 Tagen dem Ober - Landes -

gerichte zur endgiltigen Entscheidung der Frage vorzulegen ,
ob eine Abweichung von den im Statute angegebenen
Zwecken und Mitteln wirklich stattgefunden hat oder nicht .
Wird diese Frage bejahend entschieden , so muß das Gericht

gletchzeitig die definitlve Schließung des Vereins aus -

sprechen . "
Dieses Ober - Landsesgericht aber existirt

für d a s V e r e i n S r e ch t nicht mehr . Ein Ministerial -
Reskript füllt die damit entstandene Lücke, wie folgt , ans :

Die Zuständigkeit zu den im Z 9 Abs . 2 des Vereins -
pesetzeS vom 26 . Dezember 1829 dem Herzoglichen Ober -
Landesgericht überwiesenen Entscheidungen ist weder infolge
der Bestimmungen in Z 119 ff . des Deutschen Gerichts
verfasfuugs - Gesetzes , noch in Gemäßheit des Gerichts
gemeinschafts - Vertragcs vom 9. Oktober 1873 ( G. - S. f. Anhalt
Nr . 513 ) an das Königlich Preußische Ober - Landesgerichl für
das Herzogthum Anhalt übergegangen . Ebenso wenig ist die -
selbe in dem Anhaltischen Ausführungsgesetz zum Deutschen
Gerichtsverfassungs - Gesetz ( G. - S. Nr . 521 ) einer der am
1. Okiober 1879 in das Leben getretenen Herzoglich
Auhaltischen Gerichte zugewiesen worden . Letzteres , sowie
«in « Ueberlragung dieser Zuständigkeit an das itönigl .
Preußische Ober - Landesgericht für das Herzogthum Anhalt
durch einen Akt der Anhaltischen Gesetzgebung wurde durch
die Bestimmung im Artikel 4 Nr . 16 der Verfassung des
Deutschen Reichs zugleich aber auch aus dem inneren Grunde
ausgeschlossen gewesen sein , weil die im Z 9 Abs . 1 des
Vereinsgesetzes bezeichneten Entscheidungen weder dem straf -
richterlichen noch dem zivilrechtlichen Gebiete angehören , sich
vielmehr lediglich als Entscheidungen und Maßnahmen der
Verwaltung kennzeichnen .

Hiernach müssen wir die fragliche Bestimmung im § 9
deS Vereinsgesetzes für veraltet erachten und es erscheint

Hier schafft das neue Reise - Handbuch gründliche Abhilfe . Nicht
nur ist die Zahl der Touren bedeutend vermehrt ( insgesammt
über 2000 ) , es sind auch alle Entfernungen nur nach Kilometern
berechnet und bi ? auf Zehntelkilometer genau angegeben
Wandernden Arbeitern , wie auch den Vorständen der Gewert
schaften ist das Büchlein , das in seinem Anhange noch eine
Menge wichtiger Notizen für Reisende enthält , sehr zu empfehlen .
Die Ausstattung und der schöne praktische Einband deS Werkchens
sind besonders zu loben . — tz.

Eingekaufene Druckschriften .
Per Zentral , Wochenblatt der sozialdemokratischen Partei

Teutschlands lErpedttton in Berlin EW. , Beuthsiraße e). Zu beziehen
durch alle getluugSsvedtleure . Ta « Abonnement beträgt durch die Post
oder tn Berlin durch dt « Zeltung »spedt teure pro Quartal l, »o M. , unter
»reuzband I . So M.

Tie Nr. 33 vom 6. Juli ist hauptsächlich den Auseinandersetzungen mit
der anarchisttschenBewegun g gewidmet und hat solgenden Inhalt :
Wochenschau . — Sozialdemokratische Predfilmmen zum Lyoner Attentat :
Ausland . Inland . — Au » Holland . — ahrtstlicher Anarchismus . — Partei -
nachrlchten . — Plechanow : Anarchismus und Sozialismus . «. — Dr.
Will «' » Philosophie der Befreiung . — «ewerkschasilicheS . — Literatur .

Moll, « - itriktn . Herausgegeben von Emanuel Wurm : «erlag von
WSrletn u. «omp. , Nürnberg . Heft » ist soeben erschienen und enthält
folgende größere Artikel : wrbeiterschutzgesetz , Deutsche » lWortlaut de»
Sesetze « nebst den Anträgen der sozialdemokratischen RetchStagSsraktion
und Erläuterungen ) , Arbeilerschutz - S- IeSz - bung tn Finnland , A. tn Frank ,
reich , «. tn ( Sroßbrttannten , A. tn Italien , A. tn Luxemburg . A. in den
Niederlanden , A. in Norwegen , «. tn Oesterreich , A. tn Portugal , «. tn
«lumänien , A. in Rußland , «. tn Schweden , A. tn der Schwei, . - Alle
la Tag « erschein » ein Hest. m _

'
«eutsch » v>»re ». MonatSheste von Engelbert PernerSdorfer . t «. Jahrgang .

Julideft . Inhalt : Da » soziale Elend und dt « Sesellschaft tn Oesterretch
von Teilen . - «enossenlchastliche Selbsthils « von Tr . Platter . - «tn Hand -
buch der «rlminal - Antropologi « von Pros . Tonuteu . — Agrarische . .
Leipzig . Verlag von «. F. W. Fest .

« alignta und «lattditt », Utessalina und Agrlpplna . tn Wort und vtld
Bon Viktor Duruy . » u » dem Französtlchen sret übertragen von Dr. Her, ,

. derg . _ Leipzig . Verlag von Schmidt und Sünther . . . _
Ju * Wledergevurt der Kutturmentchheit ! Herausgegeben von Dr.

Eonrad . Bamberg , «erlag : HandelS - Druaeret . _
g » rbt » « Hennen ! Ein Beitrag zur Frage de» titrchenauStrtttl . Bamberg .

vertag : Handel «. Druckeret . _ t „ ,
pi » l )4«l, »e »tun ». LebenSbetrachlungen von H. Nttter . Bamberg . Verlag

HandelS - Druckeret .

Srieg
deen Ort », », v - n E. Scholl Bamberg . Verlag t HandelS - Druckeret .

„ Udert Sah » , nach iesftng » Pathan . Den . udenhaäe . n ,ur ch
ichämung , ernlien Juden zur Seldsiprüsung . von «. schall . Bamdrrg
Verl »» : HandelS - Druckeret .

als nothwendige Folge des Wegfalls ditser Bestimmung ,
daß die nach Maßgabe des Z 9, Absatz 1 des Vereins¬

gesetzes gefaßten kreispolizeilichen Entschließungen lediglich dem
in dem Gesetz Nr . 31 vom 1. Juli 1864 über die Polizei -
Verwaltung geordneten Jnstanzenzuge unterliegen .

Dessau , den 27. Oktober 1837 .

Herzoglich Anhaltisches Staats - Ministerium .
gez. : v. Krosigk .

Uns ist der Text dieses Polizeivcrwaltungs - Gesetzes
nicht bekannt ; wir gehen aber wohl nicht fehl mit der An -

nähme , daß nach diesem Gesetz lediglich die höheren P o lizei -
o r g a n e , in letzter Instanz das Ministerium , über die

ulässigkeit einer Vereinsschließung zu befinden haben .
eber solche Maßnahmen der Polizei würde also keine

andere Behörde als wieder die Polizei entscheiden .
Daß dabei von einem wirklichen Vereinsrechte keine
Rede sein kann , versteht sich von selbst . Die Vereine hängen
beim geringsten Verstoße gegen § 9 von der Gnade jener
Behörden ab , die erfahrungsmäßig am allerwenigsten nach
ideal rechtlichen Gesichtspunkten entscheiden . —

Kinder wegen Hochverraths einzusperren , ist ein

trauriges Verdienst der Prager Richter , die , swie wir schon
in der gestrigen Nummer unter Telegrammen gemeldet
haben , auf grund der über Prag und Umgebung ver -

hängten Ausnahmegesetze einen löjährigen Zuckerbäcker -
Lehrling . zu drei Jahren Gefängniß verurthcilten . —

Absonderliche Fortschritte im Polizeiwesen , die aber
der besitzenden Klasse gar nicht gefallen , sind in Prag gemacht
worden . Die dortige Polizeidirektion versendet an die Gewerbe -

Genossenschaften ein Zirkular folgenden Inhalts : „ In Prag
mehren sich in erschreckendem Maße Diebstähle , und zwar
deshalb , weil die Sicherheits wache anderweitig
beschäftigt ist und deshalb für die Sicherheit
des Eigenthums nicht Sorge tragen kann .
Die Polizeidirektion hat sich infolge dessen entschlossen ,
eine neue Wache zur Bewachung des Eigenthums
während der Nachtzeit einzurichten . Dazu ist nichts
anderes nöthig , als daß die Geschäftsleute , Gewerbe -
treibenden ». s. w. diese Wache bezahlen . Es wird

deshalb eine Subskription ausgeschrieben von fünferlei Graden ,
und zwar nach der Steuer von 3 —25 Gulden . Sobald die Zahl
der Subskribenten die Kosten deckt , wird die neue Polizei sofort
eingeführt . " Das Geständniß der Prager Polizcidirektion , daß
die ' Polizei etwas Anderes zu thun hat , als für die Sicherheit
des Eigenthuius zu sorgen , ist sehr werthvoll , wir glauben es ihr
sehr gern , daß sie dazu keine Zeit hat , wenn sie die große Masse
jener Unzufriedenen beaufsichttgen und einsperren soll , die anti -

dynastische Lieder fingen , antikapitalistische Flugschriften ver -
breiten oder beim Biertisch — da ja Versammlungen verboten
sind — polizeistaatswidrige Reden halten . Andererseits gönnen
wir es den Bourgeois , daß sie sich zum Schutze ihrer
Geldsäcke eine Extrapolizei bezahlen müssen, weil die reguläre
Polizei feierlich ihre Impotenz gegenüber dem überhandnehmenden
Gauuerthum eingestehen muß . Es ist begreiflich , daß diese Un -

sähigkeitserklärung der Polizei in Vourgeoiskreisen eine große
Sensation und zugleich Bestürzung hervorgerufen hat . Soweit
wir aber die Herren Bourgeois kennen , werden sie die Polizei -
direktion nicht fragen , zu welcher Beschäftigung ! eigentlich
zahlreiche und außergewöhnlich bewaffnete Sicherheit�
die Wachmannschaft verwendet wird , nachdem sie für die
Sicherheit des heiligen Eigenthums nicht sorgen kann , sonder »
sie werden die Kosten der neuen Eigenthums - SicherheitSpolizei
auf sich nehmen , wenti�auch nicht ohne Grollen . .

Uugarische Religionsfreiheit . Ein Telegramm aus

B u d a p e st meldet :

„ Nach Meldtüigen aus Oberungarn beabsichtigten die dort
ansässigen panslavistischen Lutheraner aus der evangelischen
Kirche auszutreten und unter dem Namen „Hussiten " eine neue
kirchliche Sekte zu gründen . Die Regierung wird nichts unter -

laffen , diesen Plan zu verhindern . "
Die gesetzlichen Handhaben fehlen der Regierung , um

einen solchen Masscnaustritt zu verhindern , aber um solche
kleine Hindernisse kümmert sich die liberale ungarische Re -

gierung nicht . —

Tie allgemeine Zluinestie wollen die Casimir Perier
und Dupuy nicht bewilligen , aber um den Schein des

guten Willens zu zeigen hat in dem heutigen Ministerrath
der Casimir Perier aus Anlaß seiner Wahl zum Präsi
dentcn und aus Anlaß des Nationalfestes am 14 . Juli ein

Dekret unterzeichnet , durch welches 374 wegen Theilnahme
an Arbeiterausständen Berurtheilte begnadigt werden .

Der Schachzug ist nicht ungeschickt , denn heute wurde
in der Kammer auch der Antrag der Radikalen und

Sozialisten auf Erlaß einer allgemeinen Amnestie ver -

handelt . —

Die Botschaft deS Präsidenten der französischen
Republik . Man schreibt uns aus Paris unterm 4. Juli : Der

Beifall , mit welchem die Vertreter des Jobber - und sonstigen
Parasitenthums die präsidentschaftliche Botschaft aufgenommen
haben , ist wohl der sicherste Maßstab für den Werth dieses Schrift -
stückes und zeigt wohl am besten , wen sein Autor eigentlich ver -
tritt . Herr Perier mag , wie er dies in seiner Botschaft thut ,
noch so eindringlich sagen : „ Ich bin nicht der Mann einer

Partei , ich gehöre Frankreich und der Republik an " , wird man
es ihm in den außer seinen Wählern stehenden Kreisen , wird
man es ihm in der Arbeiterwelt doch nicht glauben , „ Sage mir ,
wer Dir Beifall klatscht, " kann man hier füglich mit Variation
einer bekannten Sentenz sagen , und ich werde Dir

sagen , wessen Interessen Du vertrittst . " Und bezeichnender -
weise wurde diese Stelle sowohl in der Kammer wie
im Senat von Beifall der Vollblutbourgcoisie unterstrichen . Ist
der neue Präsident demnach nicht der Mann einer Partei , so
galt der Beifall , was noch viel schlimmer ist , dem Mann einer
Klasse , dem der Herrenklass «, des Ausbeuterthums . Uebrigens ist
diese Phrase nicht einmal das geistige Eigenthum Perier ' s , denn
der „ Temps " sagte bereits am Vorabend der Präsidentenwahl ,
daß der Erwählte mit seiner Wahl aufhöre , ein Parteimann zu
sein und der autorisirte Vertreter des Landes werde . Und wie

diese Phrase nicht sein Eigenthum ist , so kann man fast von der

ganzen Botschaft sagen , daß sie „ ein Ragout von An -
derer Schmaus " , ein Ragout , nach welchem der Gaumen
des arbeitenden Volkes wahrlich � nicht steht . Ja , selbst
da , wo er hervortreten läßt , daß er eine persönliche
Politik treiben will , verspricht er nur , was das Drohnenthum
von ihm laut genug verlangt hat , um in der Botschaft nicht
übergangen zu werden . Und diese persönliche Politik wird der

ganzen Anlage des Präsidenten der Republik nach der Bour -

geoisie nur dazu dienen , ihre Herrschast nur noch schamloser als
bisher zu eigennützigen Zwecken auszubeuten . Und in diesem
Vorgefühl hat sie wohl die Botschaft wie die Wahl Perier ' s
jubelnd aufgenommen . Nun ist noch nicht aller Tage Abend und
niemand weiß , was der morgige Tag bringt . —

Eine stürmische Kammersttzung . Wie man uns aus
Paris schreibt , war die Monlagssitzung der französischen Kammer .
in der die Bolschaft des Präsidenten der Republik zur Verlesung
gebracht wurde , eine äußerst stürmische . Kaum war nämlich die
Verlesung beendet , als sich Genosse Aaillant zum Wort meldete .
um den Antrag zu stellen , die Ka . nnier möge eine aus 33 Mit

gliedern bestehende Kommission behufs Ausarbeitung einer aN
die präsidentschaflliche Botschaft zu ertheilenden Antwor

ernennen . Bevor aber die plutokratische » Abgeordneten
noch wußten , was er sagen wolle , stimmten sie ein solches Ge -

heul an und klapperten derartig mit ihren Pultdeckeln , daß außer
den Stenographen niemand ein Wort von dem verstehen konnte ,
was Vaillant sagte . Als nun der Ministerpräsident , der be -

kannte Dupuy , der mit in den Spektakel einstimmte , die Tribüne

bestieg , wurde ihm sein Verhalten und das seiner Freunde tüchtig

heimgezahlt . Trotz seiner „unerschöpflichen Geduld " die zu be -

itzen er vorgab , sah er sich gezwungen , unverrichteter

Dinge die Tribüne zu verlassen , was ihn gegen den Kammer -

Präsidenten , der ihm , dem großen Manne , kein Gehör zu ver -

chaffen wußte , so in Harnisch oersetzte , daß man schon von

einem Duelle sprach . Schließlich wurde die Vorfrage gestellt , für

welche natürlich die Mehrheit der Kammer stimmte , und damit

den Antrag Vaillant ' s zu Falle brachte . Aber jedenfalls hat
diese Mehrheit jetzt die Erfahrung gemacht , daß , wenn sie die

Sozialisten am Reden verhindern , diese mächtig genug sind , um

auch sie nicht zu Worte kommen zu lassen , und das wird sie viel -

leicht lehren , ein andermal anständiger zu sein .

Die Stärke der Parteien in Holland . Die letzte Ersatz «
wähl im Distrikt Eist ist zu gunsten des gegenwärtigen Ministe -
riums ausgefallen . Der Kandidat der Anti - Takianschen Katho -
liken van Basten Batenburg wurde mit 17 Stimmen Mehrheit

lzegen den Liberalen E. D. de Meester gewählt . Die zweite
Cammer besteht nunmehr aus 57 Liberalen , 25 Katholiken ,
14 Anlirevolutionären . 3 Radikalen und 1 Konservativen .

In England werfen die Neuwahlen bereits ihren
Schatten über das ganze Gebiet des politischen Lebens .

Die Ueberzeugung ist allgemein , daß die Tories eine

Majorität erhalten werden . Ob die Lage der Arbeiter -

partei , die hier noch sehr scharf von der sozialistischen
Partei unterschieden werden muß , dann eine bessere sein
wird , ist sehr zu bezweifeln . Gerade die Schwäche der

jetzigen liberalen Regierung ist ein großer Vortheil für die

Arbeitersache ; und wenn die Arbeitervertreter im

Parlament mehr Klassenbewußtsein hätten , und sich
nicht meistens als „ Schwanz " der liberalen Bour -

geoisie betrachteten , hätten sie der Verlegenheit deS

Ministeriums Rosebery ' s weit größere Zugeständnisse ent¬

locken können . Und wenn die Ltberalen nicht so gar klein -

lich und kurzsichtig wären , würden sie von selbst mehr ge -

than haben , um sich die Sympathien der Arbeiterklasse für
die nächsten Gcneralwahlen zu sichern . Für die Entwlck -

lung des Sozialismus ist diese Beschränktheit der

liberalen Partei übrigens vom höchsten Nutzen , denn sie
öffnet den Arbcitermassen die Augen und beschleunigt den

Zusammenbruch der tradesunionistischen Geschäftspolitik ,
welche bisber die Bildung einer selbständigen sozialistischen
Arbeiterpartei in England verhindert hat . —

Ten Crispi ' schen Kit,anzvorlagen hat der Senat

gleichfalls zugestimmt , so vaß das italienische Volk die für

dasselbe so thenre Thätigkeit der Regierung und des Parla -
mentes bald am eigenen Leibe spüren wird , hoffentlich
schüttelt es bald seine Blutsauger von sich ab .

Epidemisch sind , wie früher die Sprengstoff -Sardinen «
büchsen , jetzt die Dolchstiche . In Pisa , einer italienischen
Stadt , wurde der Direktor der Pferdebahn - Gesellschaft am

3. Juli mit einem Dolche ermordet . —

Maßregeln zum Schutze der italienischen Aus «

Wanderer . Die „ Agenzia Stefani " meldet :

Zwischen den Regierungen von Italien und den Vereinigten
Staaten von Amerika fanden Verhandlungen zum Schutze der

italienischen Auswanderer gegen die sogenannten Patrone
( damit sind wohl die gewerbsmäßigen Importeure billiger
durch Kontrakte gebundener Arbeitskräfte gemeint ) statt , welche

zur Schaffung eines Bureaus auf Ellis - Island führten , wo
den italienischen Auswanderern von den Bundes - und Ein «

wanderungsbehörden gesammelte Angaben über Ansiedelungs «
und Arbeilsangebote mitgelheilt werden . Die Bureaubeamten
und die Bureauspesen bezahlt die amerikanische Union , zwei
im Bureau thätige italienische Agenten werden von der italie -

nischen Regierung besoldet . - »

Sozialgesetzgebung in Spanien . Der Minister des

Innern hat , wie wir der „ Köln . Ztg . " entnehmen , dem Kongreß
drei Gesetzentwürfe vorgelegt , die die Ansänge einer sozial «
politischen Gesetzgebung in Spanien bilden . Der erste bezieht
sich aus die Verantwortlichkeit der Unternehmer für Unfälle ,
die die Arbeiter im Betriebe erleiden . Zunächst werben die

Fälle , wo überhaupt eine Verantwortung eintritt , angeführt und

dann die Vergütungen , die bei zeitweiliger und dauernder Ar -

beitsunfähigkeit zu zahlen sind , näher festgesetzt . Im Todesfall
erhalten die unmüdigen Kinder eine einmalige Entschädigung
von 1500 —2000 Pesetas und die Begräbrnßkosten sind für

Rechnung des Arbeilgebers . Handelt es sich nur um eine

Wittwe oder Eltern , die schon das 60 . Lebensjahr erreicht haben ,

so sinkt diese Entschädigung bis aus 500 Pesetas . Die Ur »

fachen , die zu dem Unfall führen , werden von einer Jury begnt -
achtet , die sich aus Vertretern des Gemeinderaths , ver Grund¬

besitzer , Industriellen und Arbeiter zusammensetzt .
Die zweite Vorlage behandelt die Kinderarbeit . Kinder

unter 10 Jahren in Fabriken , Werkstätten , Bergwerken oder

Gießereien zu beschäftigen , soll fortan untersagt werden . Kinder

von 10 —13 Jahren dürfen nicht - �« hr als fünf , solche von 13

bis 17 Jahren nicht mehr als acht Stunden arbeiten , und zwar
hat nach vier Stunden eine Pause einzutreten . In Zechen oder

Steinbrüchen , bei entzündbaren oder gesundheitsschädlichen Stoffen ,
in Räumen , wo Maschinen thätig sind , auf deren Gang der Ar «
beiter keinen Einfluß hat , bei der Reinigung von Motoren oder

Transuiissionstheilen im Betrieb befindlicher Maschinen dürfen
Kinder von 10 —17 Jahren zu Arbeitsdiensten nicht verwandt
werden . Nacht - und Sonntagsarbeit wird ganz untersagt . Auch müssen
die Kinder geimpft sein und wenigstens 18 Stunden wöchentlich

zur Schule gehen . In öffentlichen Schaustellungen wird das

Auftreten von Minderjährigen in gymnastischen Kunststücken » .
verboten . Zuwiderhandlungen werden mit ziemlich schweren
Strafen belegt .

Die Frauenarbeit wird in der dritten Vorlage in der

Weise geregelt , daß es den Unternehmern untersagt wird , Ar «
beiterinnen im Alter von 16 bis 13 Jahren während der Nacht -
stunden zu beschäftigen . Die Dauer der Arbeit darf bei Ar »
beiterinnen von 16 bis 23 Jahren die Zeit von zehn Stunden mit

IVaftündigei Ruhepause nicht überschreiten . Unterirdische Arbeit
und solche , die dem weiblichen Organismus schädlich ist , wird
vollständig verboten .

Wie schauderhaft niüssen die Verhältnisse der spanischen
Arbeiter sein , wenn solche Gesetze als ein Fortschritt betrachtet
werden müssen .

Tas neue Zollgesetz der Vereinigten Staaten
von Amerika wurde nach langen , die ganze Erwerbs -

thätigkeit in Amerika störenden Verhandlungen heute vom
Senate mit einer Majorität von blos 5 Stimmen ge «
nehmigt . - -

Zum amerikanischen Eisenbahnarbeiter « Streik

liegen heute folgende Drahtmeldungen vor :
Chicago , 4. Juli . Aus Blue Island wurden etwa

zwölf Eisenbahnwaggons durch Brandstifter vernichtet . Heute
verkehrten einige Zuge . Die Bestrebungen , den allgemeinen
Ausstand in JndianopoliS herbeizuführen , mißlangen . Vier -



tausend Ausständige befinden fich im Besitze der Bergwerke in
der Grafschaft Gogebic ( ?) in Michigan ; es kam zu Zusammen -
stöße », bei denen mehrere Personen getödtet wurden ; Miliz ist
an Ort und Stelle gesandt worden .

Washington , 4. Juli . Vierzehn Eisenbahnzüge mit
LlXM) Fahrgästen sind in Bloomington aufgehalten worden .
Die Brücken der Atlantic - und Pneific - Bahu wurden bei
Needles ( San Vernardino ) von Volkehaufen verbrannt .

Chicago , ö. Juli . Die Vereinigung der Direktoren
der Eisenbahn - Gesellschaften hat beschlossen , heute zu versuchen ,
den Betrieb wieder aufzunehmen durch Ersetzung der Streiken -
den durch andere hier eingetroffene Arbeiter . Die Direktoren
erklären , sie würden sich auf keinerlei Zugeständnisse einlassen .
Gleichzeitig beschloß die Regierung , die Aufreizer zum Streik
wegen verbrecherischer Verschwörung gerichtlich zu verfolgen . —

Varkeinsihvtihken .
Gelder zur Nuterstiitzmig der ausgesperrten

Böttcher und Brauerei - Arbeiter ersuchen wir , um

Verzögerungen zu vermeiden , nicht an das Parteibureau zu
adressiren ; weder an den Kassirer Gerisch , noch an den Genossen
Auer , der zur Zeit gar nicht in Berlin anwesend ist . Bediene

man sich zu dem Zwecke der Adresse der Expedition des „ Vor -
wärts " , womit der Vortheil der sofortigen Kontrolle durch die

öffentliche Quittung gegeben ist .
Die für die Parteikasse bestimmten Geldsendungen sind nur

an die Adresse des Kassirers Albin G e r i s ch , Katzbachstr . 9, l ,

zu richten .
« »

»
Von der Agitation . Bei einer Flugblattvertheilung in

Jaderbe rg und Magdeburg wurden in einem Dorfe zwei
Flugblattvertheiler von Bauern thätlich angegriffen . Die Bauern
geboten sogar den Knechten , den Sozialdemokralen mit Heugabeln
zu Leibe zu geben . Die Knechte beachteten den Befehl nicht ,
waren also , wie das gewöhnlich der Fall ist , manierlicher und
gescheidter als ihre Herren . Die dortige Gegend ist eine Hochburg
der „ Freisinnigen " .

Die Mitglieder des Bremer Sozialdemokratischen Dis -
kutirklubs versorgten am Sonntag die Dörfer Strohm , Strohmer -
deich , Seehauscn , Hasenbüren , Mittelsbüren , Lankenau . Rabling -
hausen und Woltmershausen mit Schriften . Der Verlauf der
Ägitationstour war im allgemeinen ausgezeichnet . Auffallend
war , wie die „ Bremer Bürger - Zeitung " berichtet , die Neugier
der Landbevölkerung nach Tagesneuigkeiten . Auch Anfragen
über den Stand der sozialdemokratischen Bewegung waren nicht
selten .

In Zeitz sprach Reichstags - Abgeordneter Robert
Schmidt in einer öffentlichen Gewerkschasts - Versammlung über
das Thema : Warum find die Arbeiter unzufrieden ? Zum Schluß
forderte er die Anwesenden auf , der Gewerkschaft ihres Berufes
beizutreten und die indifferenten Arbeitsgenossen gleichfalls zum
Anschluß zu bewegen . In Gera sprach derselbe Abgeordnete
über die erzieherische Wirkung der Gewerkschafls - Bewegung .

* «

Eine Parteikonferenz für den Reichstags - Wahlkreis
Bingen - Alzey wird Sonntag , den ! ö. Juli , in Arnsheim
abgehalten .

Mit dem elenden Loose der Arbeiter , die nach der Be -
» ndiguug der A u s st e l l u n g s a r b e i t e n in Lemberg
aus ' s Pflaster gesetzt worden sind , ohne daß nian sichbemüßigtgesehen
hätte , chnen Istägige Kündigungsfrist zu gewähren , hatten sich kürzlich
zwei sozialdemokratische VersamniltingenLem -
b e r g s zu beschäftigen . In beiden Versammlungen erzählten
die Armen getreu von ihrem Elend . 300 von der letzten Partie
der Arbeiter mußten fast die ganze Woche auf die Auszahlung
der armselige » paar Gulden warten . Manche von ihnen haben
ihre letzten Kleidungsstücke verkauft , um nicht Hungers zu sterben ,
und so sind sie zetzt vogelsrei und mittellos , während die
Herren in den theuren Ausstellungsrestaurants schlemmen
und prassen . In der zweiten Versammlung erschienen
ans der Rednerbühne so verarmte und verhungerte Gestalten ,
daß die Zuhörer der „ wachsenden Kultur " Galiziens mit Flüchen

und Verwünschungen gedachten .
DieVersammlungen forderten die Regierung und den Magistrat

auf , Mittel zu schaffen , um der Arbeitslosigkeit zu steuern� und
zugleich beschlossenste auf dem sozialdemokratischen Landes - Partei -
tage , der am IL. bis Ib . August in Lemberg lagen soll , zu bean -
tragen , daß im ganzen Lande für die Einführung des Zehn -

stundentages agitirt werde .
Bemerkt mag noch sein , daß zwei Berufe , die der Maurer

und Zimmerleute , nach der Ausstellung die Rechnungen ihres
Unterstützungsfonds zusammenstellten , wobei sich zeigte , daß den

Ausstellungsarbeitern nicht weniger als 9000 Gulden baar gezahlt
werden mußten . Dabei sind die Kosten für Apotheke , Aerzle und
Spitäler nicht gerechnet . Die Krankheitsdauer belief sich auf
ö Jahre 4 Monate . Das hat die Arbeit unter freiem Himmel
in Herbst und Winter dem Äerein als Nutzen gebracht ! In oen -
selben beiden Berufen waren unter den bei der Ausstellung be-
schästigte » Arbeitern d Todcsunsälle , 15 Schwerverwundungen
und 70 leichtere . Und das in zwei Berufen . So tragen die

Proletarier die Kosten jedes „Kulturfortschritts " , und dafür
wirst man sie nach der beendeten Arbeit erbarmungslos aus die

Straße .
» «

Todteuliste der Partei . In Neumünster wurde am
3. Juli der Zigarrenarbeiter Klaus Lienau beerdigt . Er

gehörte zu denjenigen Arbeitern , die immer bereit ffnd , sowohl
aus gewerkschaftlichem wie politischem Gebiete für die Interessen
des Proletariats einzutreten .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Wegen Majestätsbeleidigung wurde in

Greifswald der Parteigenosse Gustav Wegner aus Wol -

g a st zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt . Das Vergehen
soll auf einem Vergnügen des Wolgaster Allgemeinen Arbeiter -
vereins begangen worden sein , als es sich darum handelte , einige
Störenfriede zu entfernen .

— In P e i tz in der Mark Brandenburg hatten mehrere Ar -

beiter einige Wochen vor der Maifeier eine „Kollekte " ver -

anftaltet , um aus deren Erträgniß die Kosten von Ergötzlich -
keilen zu bestreiten , die bei der Maifeier für die Kinder -c.

arrangirt werden sollten . Da sie dazu die polizeiliche Ge -

nehmigung nicht eingeholt hatten , müssen sie nach dem Urtheil

des Schöffengerichts jeder 6 M. und die Kosten des Verfahrens

bezahlen . Noch strenger verfuhr die gewissenhaste Dame Themis
mit einem Partergenoffen , der in dem nicht zum Stadtbezirk ge -
hörenden Orte Peitz - Rittervorwerk wohnt und in der Stadt

Peitz den „ Wahren Jakob " gegen Entgelts verkauft hatte . Er

hatte keinen — Wander - Gewerbeschein gelöst , der 18 M. gekostet

hätte , und muß nun doppelt so viel , also 36 M. und die Kosten

zahlen . � .
— Polizeilich aufgelöst wurde der Klub der

Münchener Unabhängigen „ Frei Wort " .
— Abgewiesen wurde der B u r g e r S ch u h w a a re n -

fabrikant Tack mit seiner Klage gegen den Genossen Bock -

Gotha , der bekanntlich als Vertrauensmann der deutschen

Schuhmacher «in Flugblatt herausgegeben hatte , in welchem

u. A. die Aufforderung enthalten war : . . . „ so lange der

Streik in Burg dauert , die anderen Schuhwaaren - Verkauss -
geschäfte und Schuhmacherwerkstälten in Halberstadt , als das

Schuhwaarengeschäfl der Firma Tack u. Ro . in Halberstadt zu

berücksichtigen . " — In dieser Aufforderung konnte das Halber -

städter Amisgericht einen „ groben Unfug " nicht erblicken und
lehnte daher den Antrag des königlichen Staatsanwalts auf Er -
öffnung des Hanptverfahrens ab .

— Dem Reichstags - Abgeordneten Schultz « in Königs »
b e r g i. Pr . war die Schankkonzession entzogen worden und die

Zwischeninstanzen hatten auf seine Beschwerde sämmtlich gegen
ihn entschieden . Das Ober - Verwaltuugsgericht dagegen hob die

Verfügung der Königsberger Polizeidirektion auf und verurtheilte
sie auch zur Tragung der Kosten des Verfahrens .

— In Stuttgart war der Redakteur der „ Schwäbischen
Tagwacht " , Geiger , in einer Privatklagesache wegen angeb -
licher Beleidigung eines Herrn v. Simolin - Bathory ,
früheren Hofmarschalls der Prinzessin zu Sachsen -
Weimar - Eisenach , zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .
weil das in einem Artikel Behauptete nicht wahr sein sollte . Er
strengte gegen das Urtheil die Klage auf Wiederaufnahme des
Versahrens an . Dem wurde stattgegeben . In der neuen Ver -
Handlung brachte er gegen den Kläger derart schwerwiegendes
Material vor , daß dieser durch seinen Anwalt die Klage zurück -
ziehen ließ . Das Gericht erkannte nunmehr den Herrn v. Simolin -
Balhory sämmtlicher Kosten und Auslagen aller Instanzen , ein -
schließlich der des Beklagten Geiger , für schuldig . — Der Inhalt
des in Frage kommenden Artikels mar folgender : „ Es waren, "
sagt die „ Schwäb . Tagwacht " , „einige Andeutungen über die

negative Sitteureinheit eines gewissen hochadligen Herrn gemacht
worden . I » höchster Entrüstung über diese „ Verleumdungen " hatte der

terr Hofmarschall , obwohl sein Name garnicht genannt war . die
taalsanwaltschaft aufgefordert , mit der ganzen Schärfe des Gesetzes

gegen den verantworlichen Redakteur der „ Tagwacht " vorzugehen .
Aber merkwürdig ! Die Staatsanwaltschaft lehnte dies ab , ob -
wohl es sich um einen hochgestellten Hofbeamten handelte . Herr
v. Simolin betrat nunmehr den Weg der Privatklage , worauf
sich zunächst das Schöffengericht mit der Sache zu befassen
hatte . Bei diesen erstinstanzlichen Verhandlungen fungirte
Herr Amtsrichter Gmelin als Vorsitzender , ( Beisitzer waren
ein Kaufmann und ein Dr . zur . ) . Der Beklagte hatte
sich erboten , den Wahrheitsbeweis für die inkriminirten
Bezichte zu erbringen , und war auch der festen Ueberzeugung ,
daß die von ihm beigebrachten Beweismittel vollauf genügen
würden . Das Gericht aber war anderer Ansicht . Es erklärte
den Wahrheitsbeweisantritt für durchaus mißlungen und ver -
urtheilte deshalb den Beklagten zu zwei Monaten Gefängniß .
Gegen dieses Urtheil wurde natürlich Berufung eingelegt . In
der Zwischenzeit gelang es dem Beklagten , die seitherige »
Beweise noch erheblich zu verstärken , so daß jeder , der
mit der Sachlage vertraut war , von der zweiten Instanz
ein wesentlich anderes Resultat erwartete . Da sich die
Verhandlung der Sache bis zu den Gerichtsferien hin -
gezogen hatte , so waren es nicht die ständigen Mitglieder der

Strafkammer , die über die Berufung zu entscheiden hatten ,
sondern zum Theil Mitglieder der Zivilkammer . Dem -
entsprechend setzte sich diese Ferienkammer folgendermaßen zu -
sammen : Landgerichtsrath Elsäßer als Vorsitzender und Referent
( dieser Herr ist als Redner in deutschparteilichen Versamm »
lunge » von früher bekannt ) , Landgerichtsrath Cronmüller
und Landrichter Grancr als Beisitzer. Aber auch vor diesem
Forum sollte » die mannigfachen direkten und indirekten Be -

weise , die der Beklagte beibrachte , mcht die erboffte Aufnahme
finden . Auch hier war man der Ansicht , daß alle diese Beweise
— nichts bewiesen und so wurde die Berufung zurückgewiesen
und dadurch die zweimonatliche Gefängnißstrafe bestätigt . Da
die Revisionsinstanz nicht in Anspruch genommen oder vielmehr
die Begründung des Rcvisionsantrags unterlassen worden war ,
so wurde die erkannte Strafe bald darauf rechtskräftig . Es blieb

also anscheinend nichts mehr übrig , als die Strafe abzusitzen
und die sämmtlichen Kosten zu bezahlen , wie es durch
das Urtheil verfügt worden war . Herr von Simolin

triumphirte ! Zweimal war ihm nun gerichtlich attestirt worden ,
daß er rein und makellos durchs Leben wandle und alle gegen -
theiligen Behauptungen nichts als böswillige Erfindungen seien .
Und zugleich halte man es verstanden , diese „ verleumderischen
Bezichte" ganz gehörig zu ahnden . Während aber Herr von
Simolin vor Gericht so glänzende Triumphe feierte , herrschte in
der öffentlichen Meinung Stuttgarts eine wesentlich andere Auf -

fassuug . In allen Kreise » gab es Hunderte von Leuten ,
die bei dem Bekanntwerden dieser gerichtlichen Ent -

fcheidungen die Hände über dem Kopf zusammenschlugen .

In alle » Kreisen der Bürgerschaft war ja schon häufig
über die wüsten Gepflogenheiten des genannten Herrn gesprochen
worden, . überall hatte man sich diese oder jene Details desselben
zu erzählen gewußt . Nur die Polizei allein wußte nichts , oder
wollte wenigstens nichts wissen . Und Angesichts dieses frag -
würdigen Nenommee ' s sollte em Gerichlshos kaltlächelnd erklären :

ich ffnde keine Schuld an diesem Menschen ! Und bei dieser Sach -
läge sollte ein Redakteur zwei Monate ins Gefängniß wandern ,
blos weil er s gewagt hatte , in verblümter Form dasselbe in

seinem Blatt zu schreiben , was man sich in Bekanntenkreisen «.

ziemlich ungenirt mittheilte ! Und als vollends gewisse Einzel -
heilen aus der Beweisaufnahme bekannt wurden , als man er -

fuhr , daß ein Zeuge unter Eid ausgesagt , daß er mehrfach von
Simolin zu gewissen Unsilllichkeitsakten benutzt worden sei und

grnaue Angaben hierüber machle , als man von eiuein Rendezvous -
Schreiben an einen jungen Herrn erfuhr , da war man vielfach
über dieses Endresultat aufs Höchste indignirt . Man konnte zum
Theil jenes Urtheil in einer Weise krillsiren hören , die nicht

gut wiederzugeben wäre . Dazu kam noch , daß plötzlich eine

anonyme Broschüre erschien und massenhast verbreitet wurde .

Dies hatte zur Folge , daß sich die Sympathien noch mehr als

zuvor dem Verurtheilte » zuwendeten und der Glaube an die

Engelreinheit des Herrn v. Simolin immer mehr abnahm . In -

folge dessen liefen zahlreiche Zuschriften und Mittheilungen auf
der Redaktion der „ Tagwacht " ein , in welchen dieser und jener
Wink gegeben wurde . So gelang es allmälig , neues Material

zusammenzubringen , und ans grund desselben die Wiederaufnahme
des Verfahrens zu betreiben . "

Dresdener Mnifeler - Drozesz .
In unserem letzten Berichte glaubten wir , daß es nun mit

den Massenverurtheilungen wegen Spazierengehens «in Ende

habe , wir haben uns jedoch getäuscht . Am Mittwoch mußten sich
wiederum eine Anzahl Genossen „ verdonnern " lassen . Wenn

auch der Verhandlungssaal nicht so überfüllt war , wie

in den drei größeren Verhandlungen , so genügte die

Zahl der Angeklagten und Zeugen doch , den Saal

zu füllen . Es waren neun Spaziergänger aus Löbtau , die

sich zu verantworten hatten . Den Vorsitz führte Amtsrichter
Dr . Domsch , während als Vertreter der Staatsanwaltschaft
wiederum Dr . Vollmer fungirte . Angeklagt waren : 1. Pro -
dukten - und Milchhändler Ernst Müller , L. Handelsmann
Julius Rinke , 3. Lokomotivführer Friedrich Güttler .
4. Kellner Karl Rüfferl , 5. Kassirer August Porth ,
6. Töpser Friedrich S e n g p i e l , 7. Verkäufer Ernst Braun ,
8. Stellmacher Martin Appell , 9. Schlosser Friedrich Barth .
Gleichzeitig wurde über den Dachdecker Otto H e n s e l , der am 1. Ver -

Handlungstage nicht erschienen war , abgeurtheilt . Die Löbtauer An -

geklagten waren bezichtigt, an einem durch die Tharandlerstraße ,
Wilsdrufferstraße . Schulstraße . Wernerstraße . Cottaerstraße und

Tresdenerstraße gehenden Auf - und Umzug theilgenommen zu
haben . Die Angeklagten geben alle zu, am 1. Mai »inen
oder einige der erwähnten Straßen passirt zu haben , aber von
einem Umzüge weiß niemand etwas . So ist Müller nur auf
Geschästswegen gewesen . Rinke hält es für überflüssig , dem Ge -

richte eine Auskunft zu ertheilen , denn wenn er „ hinreichend ver -

dächtig erscheine " , so möchten die Zeugen diesen Verdacht erst

begründen . Lokomotivführer Güttler ( der uns als

Antisemit g a r n i ch t s angeht ) ist nur ein Opfer der

gewissenhaften Beamtenpflicht einerseiss , andererseits aber auch
ein Opfer der Denunziationswuth . Er hat sich , allerdings zu
der Zeit als viel Menschen auf der Straße gegangen sind , nach

seinem Dienst begeben . Rüffert ist nur bis zum „ Bürgergarten "
mitgegangen , wo er Gäste bedienen mußte . Porth ist der

Ueberzeugung , daß er verdonnert werden wird . Er hat die

Verordnung gekannt , und sich infolge dessen wohl ge -
hütet , der Polizei im Wege herumzulaufen . Er habe
am 1. Mai nur für sich gefeiert und gleichzeitig
Geschäfte abgewickelt . Sengpiel ist ebenfalls nur ein Stück mit -

gegangen . Braun verweigerte jede Aussage . Appel hat erst ge -
arbeitet , dann nur einige Geschäftswege besorgt . Barth ist eben -

falls nicht mitgezogen . Er hat von weitem wohl eine Menge
Leute gesehen , hat aber geglaubt , es sei dies ein Leichenzug .

Hensel hat keinen Aufzug mit gemacht ; er hat nichts darüber

gelesen , daß das Spazierengehen verboten ist .
Auch das Zeugenverhör verlief im großen und ganzen

wiederum so, wie in den Vorverhandlungen . Unbestimmte Aus «

sagen zc. charakterisirten die Aussagen der Polizeibeamten .
Wachtmeister Born bestätigte zunächst , daß er Hensel mit

seiner Frau durch die Wettinerstraße habe gehen sehen . Als

Hensel bestreitet , mit seiner Frau gegangen zu sein , erklärt Zeuge
Born , daß er sogar eine „Fllhrerrolle " gespielt habe .

Zeuge Unger wird nicht vereidet , da er dasselbe aussagt
wie Born . Zwei Dresdener Kriminalgendarmen haben Hensel

noch an verschiedenen Stellen im Zuge Yührcrrollen spielen sehen .

Hensel fragt ans , wie viel denn eigentlich der „ Zug " Führer ge »

habt haben solle ; es seien schon mehrere als Fuhrer verurtheilt ;

unmöglich könne auch er noch als Führer fungirt haben .
Wachtmeister Reinhold aus Löbtau giebt an . er s « mit

sieben Mann beauftragt gewesen , die Theilnehmer des „ Zuges "

zu zerstreuen . Er habe aber eingesehen , daß er dazu zu schwach

war , und habe es infolge dessen bei dem Notiren ihm bekannter

Personen bewenden lassen . Er glaubt , Braun gesehen zu haben ,
kann aber nichts bestimmtes behaupten . Schutzmann Peschk «

hat Borth , Müller , Rössig an der Cottaerstraße und Seng -

piel an der Dresdenerstraße gesehen . Aus die Frage
des Vorsitzenden , ob es dem Schutzmann geschienen

hätte , daß Müller einen Geschäftsweg besorgen wollte .

erklärte der Zeuge , dies glaube er nicht ; Müller ginge sonst immer

in Hemdärmeln auf der Straße , am 1. Mai habe er aber einen

Rock angehabt !
Schutzmann Eberth kann nicht sagen , ob die Leute , die er gesehen ,

als Theilnehmer eines Zuges anzusehen gewesen seien . Ihm habe
es geschienen , als habe sich der Zug schon aufgelöst gehabt . Es

habe tüchtig geregnet und infolge dessen seien alle sehr schnell

gegangen , um ein trockenes Unterkommen zu finden . Unter dielen

Leuten hat er Rüffert und Güttler gesehen . Auch könne es mög -

lich sein, daß er Barth gesehen habe .
Aehnliche Aussagen macht auch Schutzmann Göbek .

Der als Zeuge vernommene Bauunternehmer Adam ist

am 1. Mai mit der Unterstützung der Polizei beauftragt worden .

Er weiß aber nicht bestimmt , ob einer der Angeklagten sich am

Zuge betheiligt hat . Er glaubt . Porth gesehen zu haben , da

er weiß , daß derselbe immer bei solchen Angelegenheiten ist !

Straßenwärler Kirchgeorg hat Sengpiel , Rüffert und Rössig

gesehen .
Restaurateur Fröde tritt als Entlastungszeuge für Güttler auf .

Damit ist die Beweisaufnahme geschloffen . Der An -

geklagte Appel , der vier Zeugen auf seiner Vorladung

stehen hat , ist von Niemand gesehen worden . Der Vertreter

der Staatsanwaltschaft überläßt es hinsichtlich einiger der An .

geklagten dem Gerichtshof , wie er entscheiden wolle , wahrend

er bezüglich des größeren Th - ils der Angeklagten die Verurthmlun ,

beantragt . Nach kurzer Vertheidigung der Angeklagten zieht sich

der Gerichtshof zu einer Vfftündigen Berathung zurück . Das

Urtheil lautete für Müller . Rüffert , Porth , Seng -

piel und Hensel auf IvvMark Geldstrafe ode ?

einen Monat Gefängniß und für Rinke , Güttler ,

Braun , Appel und Barth aus F reisprechung .

Soziale ZUevevKrlit .
liebet den Glasmacher - Ausstand in Oldenburg

orakelt das Antisemrtenblättchen , die „ Hannoversche Post " wie

folgt : „ Die Ausständigen haben im ganzen keine Sympathien im

Publikum , da die Bevölkerung die Berechtigung der Maßnahmen
der Direktion anerkennt , umsomehr , als der Lohn der Glasmacher
ein sehr guter zu nennen ist ; verdienen doch Meister und Ober -

meister ein Jahrgeld von 2400 —3000 M. " .
Heiliger Nepomuck ! Also der Lohn der Glasmacher ist ein

guter zu nennen , weil M e i st e r und Obermeister ein Jahr »

geld von 2400 —3000 M. beziehen ! —

Nun , wir sind bereits gewöhnt von den Verfechtern des Ur -

gcrmanenthums in Arbeitersragen den haarsträubendsten Blödsinn

zu hören und sind um so eher geneigt zu entschuldigen , als wir
uns nahe den Hundstagen befinden .

Die Löhne der Bergleute sind in den letzten Jahren ganz
enorm gesunken . Nach der amtlichen Statistik betrug der durch -

schnittlichc Schichtlohn der Bergarbeiter des Dortmunder Reviers
im Jahre 1891 4,05 M. , im Jahre 1892 3,90 M. , 1893 3,00 M.

Dabei ist noch zu bedenken , daß diese Zahlen Durchschnittszahlen
sind , daß also naturgemäß viele Bergarbeiter weniger verdienten .

Daß die meisten jetzt noch weniger verdienen , das zeigt die That -

fache , daß in der letzten großen Versammlung ein Mindcstlohn

uon 3,50 M. gefordert wurde . Und doch zahlen die Bergwerts -

Gesellschaften zum größten Theil noch ganz annehmbare

Dividenden . Damit diese auch ja nicht zurückgehen , sorgen die

Bergwerksbesitzer durch Verminderung der Produktion dafür , daß

die Preise in die Höhe gelrieben werden . Die entlassenen
Arbeiter aber mögen sehen , wo sie bleiben , nach deren Schicksal

fragen die Ordnungsstützen nicht .
Der Patriotismus unserer herrschenden Kreise bekommt

sofort ein Loch , sobald der Geldbeutel in Betracht kommt . Das

igt sich wieder einmal recht deutlich bei dem Bau des Nord -

�stsee - Kauals . Ueber die an den , Bau beschäftigten Arbeiter

schreibt das „ Hamburger Echo " treffend : . � .
Es ist bemerkenswerth . daß bei dem „ nationalen Werk » , der

Erbauung des Ziord - Ostsee - Kanals , meist fremde Arbeiter : Russen ,

Polen , Italiener beschäftigt werden ; nicht etwa deshalb , weil sie

bessere oder ebenso gute Arbeiter sind als die Deutschen — denn

dann hätten wir dagegen selbstverständlich nicht das Geringste

einzuwenden — sondern weil sie billiger und anspruchsloser sind

als Deutsche , weil sie eine schlechtere Lebenshaltung als diese

haben und sich mehr gefallen lassen . Deshalb der internationale

Drang des Unternehmerthums und die Verleugnung des „ »atio -
nalen Prinzips " . Das ist der „ Schutz der nationalen Arbett ,

soweit die deutschen Arbeiter dabei in Betracht kommen .

DeireMien .
( Wolff ' S Telegravken - Bureau . )

PariS , 5. Juli . Deputirtenkammer . Im weiteren Ver -

laufe der Sitzung beantragte Pelletan den Erlaß einer Amnestie

für wegen Streik - und Preßvergehen Verurtheilte und ver -

langte für seinen Antrag die Dringlichkeit , welche abgelehnt
wurde . ( Widerspruch aus der äußersten Linken . ) Vaillant be -

gründete eine Interpellation betreffend die Maßregeln zur
Verhinderung der im Mai an dem Grabe der Föderirten von
1371 auf dem Pöre Lachaise beabsichtigten Kundgebung .
Ministerpräsident Dupuy vertheidigte diese Maßnahmen und
erklärte , die Regierung würde «ine Verherrlichung der Kommune

nicht dulden . Das Land empfinde Abscheu bei der Erinnerung
an die Kommune . ( Beifall . ) Vaillant brachte hierauf eine

Tagesordnung ein , in welcher die Regierung aufgefordert wird ,
Paris die Tobten von 1871 ehren zu lassen . Diese DLges -
ordnung wurde mit 470 gegen 65 Stimmen abgelehnt .
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Arbeiter , Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegericht sind an dem Widerstande des Bier - Ringcs gescheitert . Den Herren ist es noch zu früh zu Verhandlungen ; der Kampf

muß daher weiter geführt werden . Die Ehre der Arbeiterschaft Berlins verlangt gebieterisch ein energisches Eintreten jedes Arbeiters für die gemeinsame Sache .
Wenn Ihr Arbeiter Eure Pflicht thnt , kann der Bier - Ring nicht siegen .
Verdoppelt also Eure Aufmerksamkeit ! In keiner Werk stelle , in keinem Hause , bei keinem Ausfluge , nirgends darf ein Tropfen

Boykott - Bier getrunken werden ! Das ist Eure Pflicht , dann ist der Sieg bald unser !

Hoch die Solidarität der Slrbeiter !

vis Boykott - Kommission ,

Boykottirt find :

1. Schultheist - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin

( und Tivoli ) .
2. Brauerei F . Happoldt .
3. Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschaft

auf Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
5. Bereins - Vrauerci Rixdorf .
6. Spandaucr Bcrg - Braucrei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlotteuburg .
7. Zlkticn - Gescllschaft Schlos ; - Brauerei Schöne -

bcrg .
«

Aus dem Brauerring während des Boykotts sind ans -

getreten und die Arbeiter - Forderuugen haben anerkannt :
Brauerei Carlsbcrg , Friedrich Ncichenkron , Char¬

lotteuburg .
Brauerei Wilhclmshöhe , E. Lehmann , B e r in .

Radebergcr Exportbrauerei ( Brauerei Pichels -
dorf ) .

. »
*

Dem Brauerring gehörten nicht an und die Arbeiter -

fordcrungen sind durchgeführt bei :

Miinchcuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin
* *

*
Dem Brauerring gehören nicht an , Aeußerungen

über die Durchführung der Arbcitersordcrungen liegen aber

nicht vor von
G . Bauer , Werder a. H.
Brauerei Müggclschlöstchen , Friedrichs -

Hagen .
Kaiser - Brauerei , Dummer und Kahl , C h a r -

lottenburg .
Brauerei Phönix , Lichterfelde .
Nordstcrn - Braucrci , Berlin .

Lerch u . Plettenberg , Werder a. H.
♦ ♦

*
Durch Vermittelnng der B i e r k o m m i s s i o n oder

auf deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei in Wusterhausen .
Exportbraucrei Nathenow .
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbranerei , F ü r st e n iv a l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhans ( in Firma Qnintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Mast , K o t t b u s .

Der Kierboykott
vor dem Gewerbegericht .

Am Donnerstag Mittag fand unter der Leitung des erste »
Vorsitzenden des Gewerbegcrichls , Herrn Magistrats > Assessor
von Schulz , eine Besprechung über die Frage stall , unter welchen
Voraussetzungen an «ine Beendigung des Boykotts zn denken

sein möchte . An der Besprechung nahinen thcil die Genossen
Singer , Franke und Hilpert , sowie der Brancreibesitzer Happoldt
und der Brauereidireklor Ltösicke . Vor Eintritt in die Be -

sprechung wurde konslatirt , daß die Initiative zu den

Verhandlungen weder von den Arbeitern »och von dein
Brauerverein , sondern von dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts
ausgegangen ist . Dann wurde von den Vertretern beider be-

tbeiligten Parteien die gegenseitige Legitimation zur Führung von
Verhandlungen anerkannt , obschon die von dem Gewerbegerichts -
Gesetz vorgeschriebene Form nicht ersüllt ist . Man ging jedoch
von der Ansicht aus , daß es mehr daraus ankomme , den Sinn
der Vorschriften über das im Gesetz vorgesehene Einigungsamt
zu ersüllen , als starr an der vorgeschriebenen Form festzu -
halten . Letzteres sei schon um deswegen unthunlich , weil es sich
hier nicht um die eventuelle Beilegung eines Streiks , sondern um
die Aushebung eines weit über die Kreise des Braugewerbes
hinau - gehendcn Kampfmittels handle . Hierauf gaben die Herren
vom Brauerring die Erklärung ab , daß ihr Verein sich nicht
etwa infolge finanzieller Schädigung der Brauereien oder

aus sonstigen durch den Boykott herbeigeführten Schwierig -
leiten zu Verhandlungen bereit erklärt habe , sondern
daß ihn hierzu nur die Rücksicht auf die entlassenen Arbeiter

und die durch den Boykott hart getroffenen Gastwirlhe geleitet
hat . Für unsere Genossen wurde eine ähnliche Erklärung ab -

gegeben , in der betont wurde , daß die Arbeiterschaft Berlins lein

Interesse daran hat , den Boykott länger zu sühren , als zur Er -

ringung ihrer Forderunge » nolhwendig isr .

Beide Seiten behielten ihren Auftraggebern die endgiltige

Beschlußfassung über die Bedingungen einer etwaigen Aushebung
des Boykotts vor , erklärten in den Verhandlungen stets nur ihre

persönliche Ansicht auszusprechen und verwahrte » sich ausdrücklich

dagegen , daß ihre Aeußerungen als verbindlich für die von ihnen
vertretene Slreilgruppe anzusehen seien . . � , . .

Außerdem wurde von beiden Seiten festgestellt , daß die heutige

Zusammenkunft nur den Charakter einer Vorbesprechung trage ,
während die eigentlichen Verhandlungen vor dem Einigungsamt
slatlzuflnden hätten .

Unter diesen Voraussetzungen erfolgte nun eine mehrstündige
Besprechung , in welcher die Ursache des Boykotts je nach dem

Standpunkt des Redners nach allen Richtungen hin eingehend
erörtert wurde .

Die Vertreter des Vereins behaupteten , zu der Entlnffung
der Arbeiter durch das passive Verbalien der Eeiverkschafts -

lommifsion und der politischen Partei bezüglich des Boykotts

über die Rixdorfer Brauerei geztvungen gewesen zu sein . Die
Vertreter der Arbeiterschaft dagegen betonten energisch , daß die

durch nichts gerechtfertigte und eine Provokation der Arbeiter dar -
stellende Maßregelung am lö . Mai die Ursache deS Boykotts gewesen
ist . In dieser langen Erörterung wurde » auch andere Fragen , wie

z. B. die Thätigkeit einzelner Personen , die eigentliche Ursache
der Entlassungen , der etwa vorhandene Einfluß der Berliner

Partei auf Rixdorf , die voraussichtlichen Wirkungen des Boykotts
». s. w. , sowie auch die eventuellen Bedingungen der Aushebung
besprochen . Naturgemäß äußerten sich die Redner über den

letzten Punkt sehr reservirt . Von Seiten der Vertreter der Ar -

beiterschafl ivurde als Vorbedingung für die Möglichkeit einer Ver <

Handlung die Zurücknahme der Maßregelungen verlangt und außer -
dem selbstverständlich an den bekannten übrigen Forderungen
festgehalten . Die Einstellung der entlassenen Älrbeiter in ihre
früheren Stellungen , Anerkennung der Organisation sowie des

Arbeitsnachweises müsse unbedingt stattfinden ; nur dann ließe
sich an eine erfolgreiche Verhandlung denken , bei der dann über
die weiteren Punkte verhandelt werden könnte . Die Herstellung
de ? „ Status quo " , d. h. der vor dem Boykott stattgehabten Ver -
Hältnisse , müsse als Grundlage genommen werden , sonst hätten
die Verhandlungen überhaupt keinen Zweck . Hierauf erwiderten
�ie Vertreter der Brauereien , davon könne keine Rede sein ; die

Wicdercinstellnng aller entlassenen Arbeiter sei schon um des -

ivegen nicht möglich , weil keine Arbeit für dieselben vorhanden
sei . Der Arbeits - Nachweis , wie er jetzt — nach Aushebung des

gemeinsamen Arbeits - Nachweises — bestehehe , sei für
die Brauereien unannehmbar . Gegen die Anerkennung
der Organisation der Arbeiter dagegen bestehen keine
Bedenken . Tieselbe sei von den Arbeitgebern des

Braugewerbes übrigens stets erfolgt .
Nach Ansicht des Redners sei das einzig mögliche Zu -

geständniß , was die Arbeitgeber machen könnten , das Versprechen ,
bei einiretendeni Bedars an Arbeitern die Entlassenen möglichst
zu berücksichtigen . Nach diesen Auseinandersetzungen mußte man
sich überzeugen , daß es keinen Zweck haben würde ,
dieser Vorbesprechung iveitere Verhandlungen vor dem eigent -
lichcn Einignngsamt folgen zu lassen , da die Grundlage für die
Möglichkeit einer Verständigung fehlt . Der Vorsitzende vertagte
daher die Verhandlungen auf unbestimmte Zeit , indem er die

Soffnung und den Wunsch aussprach , daß es bald zu einer

inigung kommen möge . —

lokales .
Zu Herr » Nösicke ' s „ Berichtigung " in der gestrigen

Nummer schreibt uns unser Berichterslalter das folgende :
Drei volle Tage hat Herr Rösicke gebraucht , um den Versuch

einer Widerlegung unseres in der Sonnlags - Nummer des „ Vor »
wärts " enthaltenen Artikels zn machen und den Abdruck auf
grund des Prcßgcsetzes zn verlangen . — Schon allein diese letztere
Forderung charaklerisirt die große Kurzsichtigkeil des Berliner

Bierkönigs . Sieht Herr Rösicke wirklich nicht , daß seine
sogenannte Berichtigung im wesentlichen unsere Angaben
bestätigt und daß der „ Vorivärts " schon allein aus
diesem Grunde mit Freuden und ohne Weiteres die unbezahl -
bare Erklärung gebracht hätte , selbst wenn sie noch einmal so
lang geralben wäre ? — Freilich , wen die Götter verderben
wollen , den schlagen sie mit Blindheit !

Was nun die einzelneu Punkte betrifft , die Herr Rösicke be -

richtigen zu können glaubt , so halten wir unsere Behauptung ,
er habe sich in seiner Rede vor seinen Arbeiterausschüsscu am
IN. Dezember v. I . dem Sinne nach so ausge : rückt , wie wir

angegeben , vollständig ausrecht , denn unsere Gewährsmänner
sind sämmtlich Oyrcnzeugen gcwesen und haben sich
nach Schluß dieser von heiligem Arbeitgeberzorn durchglühten
und mit donnernden Worten vorgetragenen Rede sosort zum
Wort gemeldet , was ihnen vom Redner , der natürlich auch zu -
gleich als Vorsitzender fungirte , aber mit dem Bedeuten ver -

weigert wurde , sie möchten sich ihm gegenüber in seinem
Privatkomloir aussprechen . Fürchtete Herr Rösicke , daß die

Ohren seiner sogenannten artigen Kinder sozialdeniokratischeS
Eist einsa . gen könnten ? — Daß ihm jetzt der Sinn seiner da »

maligen Worte entfallen ist , glauben wir gern ; aber wir machen
ihn . zur Auffrischung seines Gedächtnisses , auf das zuerst
unter dem gewaltige » Eindruck seiner Rede für den „ Schultheiß -
Boten * angefertigte Protokoll anfmerksam , daß der kleine
Bismarck nach berühmtem Einser » Muster vollständig um -
redigirle , nur mit dem Unterschiede , daß diesmal ans der

Faiyare eine Chamade wurde , die erst Mitte Januar statt am
ersten erschienen ist .

Was den zweiten Punkt , die theilweise Bemängelung deS
von uns angeführten Zahlenmaterials anbelangt , so stellen wir
Herrn Rösicke für morgen eine Tabelle in Aussicht , aus welcher
er ersehen wird , daß auch in vielen Einzelheiten seine berichtigenden
Angabeii hinfällig sind . Uns wird freilich nicht so leicht , wie

Herrn Rösicke , daS statistische Material in die Hand gedrückt ,
und wir bedauern deshalb , daß Herr Rösicke nicht „die beiliegende
Tabelle " , die ihm die Berliner Sektion der Brauerei - und
Mälzerei - Berufsgenosscnschaft übersandt , zugleich mit seiner „ Be -
richligung " uns zugeschickt hat , dann brauchte er nicht bis morgen
z » warte » .

Trotz aller „Berichtigungen " kann Herr Rösicke die That -
fache nicht aus der Welt schaffen , daß in dem Großbrauerci -
betriebe im allgemeinen jeder dritteMann verunglückt
und — wie wir heule noch hinzufügen wollen — jeder
zweite Arbeiter erkrankt , genau genommen sogar
55,33 vCt . , während in allen KO Berliner Kassen nur 34 pCr .
Krankheitsfälle vorkommen . — Wenn Herr Rösicke sich freilich
mit dem Bewußtsein tröstet , daß in den Großbetrieben seiner
Kollegen fast ebenso viel Unglücks - und Krankheitsfälle vor -
kommen , so gönnen wir es ihm , denn es ist ein armseliger
Trost : Solamen m i s e r u m , socios habuisse malorum !

In einem an die Redaktionen der bürgerlichen Blätter
gesandten Waschzettel , der die , die Unfallstatistik im Brauer -

gewerbe betreffende „ Berichtigung " vom gestrigen Tags abgedruckt
enthält , thut sich Herr Rösicke etwas darauf zu gute , daß er
bisher „alle persönlichen Angriffe und Beschimpfungen (!) des

„ Vorwärts " , des Zentralorgans der sozialdemokratischen Partei
unberücksichtigt gelassen habe " .

Es mag christlich sein , aber von selbstbewußter Kraft zeugt

es nicht , wenn man in einer nicht gut zu vertheidigenden Position
mit frommer Duldermiene ausharrt .

Mannesmnth würde Herr Rösicke zeigen , wenn er die ihm
verläßlich erscheinenden Organe auch zum Abdruck unserer ins

Schwarze treffenden Erwiderungen zu veranlassen suchen würde !

Große Neigung zum Abdruck seines Waschzettels scheint Herr
Rösicke bei der kapitalistischen Presse , die — Herrn Levysohn aus -

genommen — von der �Berichtigung thatsächlich bis jetzt noch
keine Notiz genommen hat , übrigens gar nicht vorauszusetzen .

Oder ist es nur ein Zufall , daß er , der auch in solchen
Dingen gewiß kundige Mann besagten Waschzettel aus beiden
Seiten bedrucken läßt ?

Wie wir zum Schluß der Redaktion noch gewahr werden ,
nimmt auch Rösicke ' s getreuester Schildknappe , Held Eugenius ,
in seinem Organ von der „ Berichtigung " Notiz . Es scheint
aber , daß auch Herr Richter sich diese für seinen Auftraggeber
recht faule Angelegenheit möglichst weit vom Halse schaffen
möchte , denn wer rubrizirt die „ Berichtigung " , wie ebenfalls die

pyramidale Lüge , daß der Bierkonsum schon bedeutend zuge -
nommen habe , unter die Vorgänge in — Frankreich !

Die Spaltung . Nach dem „ Leipziger Tageblatt " melden
die hiesigen Organe des Brauerrings , daß die sozialdemokratische
Boykoltkonnnission sich in einer geheimen Sitzung gespalten habe .
Ein Theil unter Führung Auer ' s sei für energische Fortsetzung
des Kampfes . Bebel mit seinem Anhang dagegen . Auer habe
deshalb den Vorsitz niedergelegt .

Wir vermissen in dieser Schauermähr die Meldung , daß
Auer in seinem Grimm sofort nach Bayern gereist ist , um dort
im ganzen Lande den Bierboykott zu provoziren . Wenn angesichts
des steten Mangels an frohen Botschaften die Zeilenschinder der

Kapilalistcnpresse nun einmal in Tendenzlügen machen müssen ,
so sollten sie wenigstens zeigen , daß ihrem ausgetrockneten Hirn
nicht nur die Lust zum Fabuliren , sondern auch die Kraft dazu
eigen ist .

Nösicke ' S kleine Knirpse » die am Mittwoch versammelt
gewesenen „ Weißbierwirthe " sind in ihrem unangebrachten Zorn
über den „ Vorwärts " hergefallen und haben dessen Verhalten im

Bierkrieg als ein „ schamloses , alles Maß der Verlogenheit über -

steigendes " bezeichnet .
Wohlweislich bringt der Versammlungsbericht des Gummi -

schlauch » Organs , dem wir diese Kraftstelle entnehmen .
auch nicht ein einziges konkretes Betspiel dafür , daß
der „ Vorwärts " sich jemals „ schamlos " und „ verlogen " be -
nommen habe .

Es ist demnach wohl weiter nichts als die Wuth über

ihre Ohnmacht gewesen , die die Wirthe kcine anständigen Worte

finden ließ . Die Ohnmacht ließ die Herrchen nicht einmal zu
dem Beschluß kommen , den Antrag aus Abschaffung des ver »

logenen Blattes anzunehmen !
Die Leutchen zwingen uns ein mitleidiges Lächeln ab .

Achtung ! Parteigenossen Moabits ! Laut Beschluß der

letzten Partewersammlung machen wir die Genossen nochmals
darauf aufmerksam , daß vom I. Juli ab die Parteiblätter wie

überhaupt alle sozialdemokratischen Schritten durch die Partei
verbreitet werden . Wir ersuchen die Genossen , uns in

diesem Unternehmen zu unterstützen , denn einzeln sind wir nichts ,
vereint sind wir alles .

Abonnements nehmen entgegen : Johann Pfarr , Wilsnacker -
straße 49 , H. 2 Tr . Georg Schmitz . Havelbergerstr . 37 , 3 Tr .
Otto Hempel , Stephanstr . 3. Die Vertrauenspersonen deS
6. Wahlkreises .

Den Parteigenossen sei im Anschluß hieran noch mitgetheilt ,
daß den Genossen Peper , Schröder und Renser die Revision des

Spediteurs obliegt .
Tie Spedition des „ V o r w ä r t s " und der Parteiliteratur

ist dem Genossen Hempel , Stephanstr . 3, übertragen .

DaS „ Berlinische Biirger - Nettungsinstitut " ist eine der
vielen gemeinnützigen Stiftungen der Stadt Berlin . Dieses
Institut bezweckt hauptsächlich, den kleinen Handwerker zu
„retten " , wi » schon der Name dieser Stiftung auf frühere rlein -

bürgerliche Verhältnisse hindeutet , welche durch die Entwickelung
der Zeit längst überholt worden sind . Ein modernes Seitenstück
hat dieses „Berlinische Bürger - Rett : ' ngsinstitut " in dem be»

kannten , durch de » verstorbenen Stadtverordneten - Vorsteher
Dr . Straßmann ins Leben gerufenen „ Verein gegen Verarmung . "
Anspruchsloser wie dieser , hat besagtes Institut neuerdings einen

Bericht über feine Wirksamkeit erscheinen lassen , der sich auf
6 Jahre , 1888 —1893 , erstreckt . Wie aus diesem Berichte zn er -

sehen ist . sind in diesen 6 Jahren in , ganzen 4347 Darlehns -
gesuche — denn das Institut , welches über ein Vermögen ue>n eine
Million Markverfügt , verleiht nur zinslose Darlehen — cingega . igen ,
von denen indessen nur 333 Gesuche berücksicytigt werden ronnte ».
Die Zurückweisungen mußten erfolgen , weil , wie es heißt , der

Charakter des Vürger - Rettungsinstituts anscheinend noch immer

falsch bcurtheilt werde . DaS Institut solle nicht rninirto

Existenzen wieder ausrichte », sondern sich statutenmäßig da . „ il

befassen , dem Sturze vorzubeugen , ihn abzuwenden . Die 633

Darlehnsgesuche wurden mit der Summe von 279 765 M. bedacht .
Dies ergiebt einen Durchschnittssatz von >38 ' / » M. Hieraus
erhellt , daß es sich nur um kleine Handwerker Handel » kann ,
sowie, daß das „ Bürger - Rettungsinstitut " auf frühere klein -

gewerbliche Verhältnisse zugeschnitten ist , die , ivie gesagt , durch
die heutige Entwickelung überholt sind . Der Umstand , daß in
einem Zeitraum von 6 Jahren nur 638 berechtigte Darlehns -
gesuche eingegangen sind , könnte den Anschein erwecken , daß
der kleine Handwerkerstand _ sich in einer höchst erfreulichen
Position befinde , denn es entfielen im Duechschnitt aus jedes der
6 Jahre nur einige über hundert Rettungsbcdürflige . Diese in

Anbetracht der thatsächlichen , äußerst schwierigen Verhältnisse , in
denen der kleine Handwerkerstand heute lebt , gewiß sehr uu -
bedeutende Zahl wird aber sehr erklärlich , wenn man die Be »

vingungen detrachtet , an welche die Ertheilung von zinsfreien
Darlehen geknüpft ist . So muß der Bittsteller 6 Jahre hier
selbständig und ununterbrochen ein Gewerbe betreiben und dies

durch den Gewerbeschein oder Meisterbrief nachioeisrn . ES ist
dies eine schwere Bedingung , unter den heutigen wirthschaftlichen
Verhältnissen 6 Jahre ununterbrochen selbständig hier am Orte
ein Gewerbe zu betreiben . Gar viele der Kleingewerbe -
treibenden , die mit einer Summe von 4(Zt1 M. „gerettet "
werden könnten , werden zu Grund » gehen , bevor die ver -



langten 6 Jahre um sind . Hierzu kommt die weitere Be -

dingung , daß der Bittsteller nicht durch eigenes Verschulden
sowie auch durch Unglücksfälle zurückgekommen sein darf . Diese
Bedingung wird begreiflicherweise nur schwer zu erfüllen sein .
Wen » man ferner bedenkt , daß der Bittsteller nicht über 60 Jahre
alt sein darf , in welchem Aller der Mensch infolge Nachlassens
seiner Schaffenskrast am meisten hilfsbedürftig ist . sowie , daß daZ
erbetene Darlehen nicht zur Vergrößerung des Gewerbes ver�
wendet werden darf , so ist es verständlich , wenn das Bürger -
Rettungsinftitut so wenig in Anspruch genommen wird , ab - w

nicht verständlich ist es , wenn bürgerliche Zeitungen schreibe »,
„ daß das Institut nach wie vor überaus segensreich wirkt "

Besagtes Institut wird bald nur noch einen historischen Werth
haben . Der kleine Handwerkerstand ist überhaupt nicht zu
retten , am allerweiiigsten durch das „Berlinische Bürger - Nellungs -
institut ".

Die Direktion der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn -
Aktiengesellschaft hat dem Magistrat die SpezialProjekte a ) für
den Bau einer Pfcrdeeisenbahn vom Vtnetaplatz über die Swine
münverstraße , den Zionskirchplatz , die Kastanien - Allee und den

Weinbergsweg nach dem Rosenthaler Thore und b) für die Bahn
vom Marheineckeplatz durch die Zossener straße nach den Geleisen
in der Blücherstraße zur Genehmigung vorgelegt .

Au dem in Charlottenburg vertheilten Boykott - Flugblatt
ist richtig zu stellen , daß in dem Lokal der Wittwe Müller ,
Nosinenstraße nur Bier aus der Brauerei Karlsberg ver -
zapft wird

Richtigstellung . Johanniterstr . 19, L. Balke , erklärt ,
daß er kein Boykottbier , sondern Bier aus der Brauerei Müller ,
verzapft .

Die „ Allgemeine Berliner Omnibuö - Aktiengesellschaft "
läßt seit Donnerstag die Linie „ Küstriner Platz — Pols -
damer Brücke " eingehen und setzt dafür gleichzeitig zwei
neue Linien in Betrieb und zwar eine Linie von der „ Frank -
furter Allee ( Ecke der Königsbergerstraße ) — Dönhoffs
platz " und als deren Fortsetzung die Linie „ Dönhoffs -
platz . Zoologischer Garten " . Im Grunde genommen
ist die alte Linie „ Küstriner Platz —Potsdamer Brücke " nach beiden
Richtungen hin erheblich verlängert und da sie nun für eine
Linie zu lang ist . in zwei Linien zerlegt worden . Ter Fahrpreis
beträgt bei jeder der beiden Linien 10 Pf . für die ganze Tour
und da die Einrichtung getroffen ist , daß der eine Wagen
eine Minute später vom Dönhoffsplatze abfährt , nachdem der
andere angekommen ist , so brauchen die Paffagiere nur umzu -
steigen , um in derselben Richtung weiter zu fahren . Der Neuen
Berliner Pferdebahn - Gesellschaft wird diese Neuerung wohl er -
hebliche Konkurrenz machen . Diese verlangt für die Tour „ Frank -
furtcr Allee —Dönhosfsplatz " 20 Pf . , also gegenüber dem Om -
nibus das Doppelte , und fährt auch 9 Minuten länger , was in
dem geschäftigen Berlin auch eine Rolle spielt . Das gleiche Ver -
bältmß zu Ungunsten der Pferdebahn ergiebl sich auf der
Strecke Tönhoffsplatz —Zoologischer Garten . Schaden kann es
der Pferdebahn nicht , wenn ihr der Omnibus fühlbare Konkurrenz
macht .

Eine Sammelliste , Nr . 63 für die streikenden Bildhauer
WienS , auf welcher 2 M. gezeichnet sind , ist verloren gegangen .
Der ehrliche Finder wird gebeten , dieselbe im Restaurant „ Ehren -
berg " , Annenstr . 16 , abzugeben .

Bcbaiinng dcS Tcmpelhofer Feldes . Wie eine hiesige
Korrespondenz zu melden weiß , sind die Verhandlungen wegen
Bebauung des ganzen Terrains des Tempelhofer Feldes zwischen
der Tempelhofer Chaussee und Schöneberg als abgeschlossen zu
betrachten . Bereits im nächsten Frühjahr soll mit der Anlegung
von Elraßenzügcn und der Aufführung von Bauten , worunter
auch einige Vergnügungslokale mit großen Gartenanlagen vor
gesehen seien , begonnen werden .

Die arbeitende Bevölkerung des Südwestens wird von dem
guten Geschäft , das der Militärsiskus mit dem Verkauf der Bau¬
parzellen ziveifellos niachen wird , nicht besonders erbaut sein .
Das Tempelhofer Feld , an das die Bevölkerung an Wochentagen
allerdings nur durch de » lieblichen Kanonendonner erinnert wurde ,
der voir dort her die Fenster erzittern machte , ist wenigstens an
Sonntagen ein vielbesuchter Erholungsplatz , der ungern vermißt
werde » wird . Auch ist nicht zu verkenne », daß das große , freie
Feld unzweifelhaft einen großen hygienischen Werth für den mit
Miethskasernen übersäten Süden und Südwesten Berlins hat .

Cornelius Herz als Berliner HanSpascha . Vor
einigen Tagen wurde , wie berichtet wird , die Zwangs -
Verwaltung eines hiesigen Hauses aufgehoben , welche der
Administrator Herr Rölicke auf gerichtliche Anordnung
vor länger als einem Jahre übernommen hatte und welche
mit wichtigen auswärtigen Interessen in Verbindung steht .
Wie vor längerer Zeit gemeldet wurde , erhob der
Verwalter des Nachlasses des verstorbenen Barons Jacques
Neinach in Paris gegen den bekannten Dr . Cornelius

Herz eine Klage auf Erstattung in Höhe von etwa 9 Millionen

Franks , welche Herz angeblich vom Baron Reinach erpreßt hatte .
Dieser Prozeß schlug seine Wellen auch bis nach Berlin . Herz
hatte nämlich für seine Ehefrau ein Hans in Berlin und zwar
im Zentrum der Stadt erworben und es gelang nun den Ver -
tretern des Neinach ' schen Nachlasses , auf dieses Berliner Haus
einen Arrest auszubringen , obwohl dasselbe nicht auf den Namen
des Dr . Cornelius Herz , sondern nach berühmten Mustern auf
den seiner Ehefrau eingetragen war . Infolge dessen wurde das
Grundstück unter Zwangsverwaltung genominen . Diese Maß¬
regel ist nun nicht ohne Nachwirkung geblieben , denn wie be -
kannt , haben sich kürzlich die Vertreter des Reinach ' schen Nach -
lasses mit der Panama - Gesellschaft auf der einen und Dr . Cor -
nelius Herz auf der anderen Seite dahin geeinigt , daß Herz
2>/ - Millionen Franks zahlt , welche Summe die Neinach ' schen
Erben der Panama - Gesellschaft zum Ausgleich aller Ansprüche
weiter vergüten . Infolge dessen ist nun auch die Administration
des Berliner Grundstücks aufgehoben und Berlin steht , wenigstens
soweit das Schwindlergenie Cornelius Herz in Frage kommt , im
Panamtsmus reinlich und zweifelsohne da .

Selbstmordversuch eines Stadtkassen - Rendauten . Der
Stadtkassen - Rendant Franz Lehmann aus der Nachbarstadl
Eberswalde hat sich in der Nacht zum Donnerstag in einem hie -
sigen Gasthofe durch mehrere Revolverschüsse zu entleiben ver -

sucht . Am Mittwoch Nachmittag kehrte in das Gasthaus
„ Stettiner Hof " in der Jnvalidenstraße ein Fremder ein , der
eben erst mir dem Zuge hier eingetroffen war . Den Fremden -
zettel füllte er aus , indem er sich für den 46 Jahre alten Kauf -
mann Neumann aus Stralsund ausgab . Er betrat bald daraus
den zu dem Wirthshause gehörenden kleinen Garten . Dort

bestellte er sich eine halbe Flasche Rothwein , zu deren

Bezahlung er einen Hundertmarkschein wechselte , ließ sich als »
dann Tinte und Papier verabfolgen und schrieb stundenlang an
mehreren Briefen . Nachdem er die Schriftstücke selbst auf die

Post gebracht hatte , kehrt « er in den Garten zurück . Alsbald
erklärte er dem Pförtner Pommerenke : „ Ich will jetzt schlafen
gehen , kommen Sie doch morgen früh um 7 Uhr auf mein

Zimmer . " Seitdem ließ sich der Fremde nicht mehr sehen . Als

Pommerenke Donnerstag früh das Zimmer aufsuchte , fiel sein
Blick zuerst auf ein blutiges Taschenluch , das auf dein Tische

lag und als er sich nach dem Bett wandte , sah er , daß auch

dieses mit Blut besudelt war . Das Haupt des angeblichen Neu -

mann wurde durch ein übergcdeckles zweites Taschentuch verhüllt .
Der Fremde rief ihm mit matter Stimme zu : „Bitte , besorgen Sie

sofort eine Droschke und lassen Sie mich nach dem nächsten
Krankenhause fahren . " Das Polizeirevier wurde jetzt zunächst

benachrichtigt , und den Beamten erklärte der Fremde nun , daß
er der Eladtkassen - Rendant Lehmann aus Eterswalde sei . Er

habe sich zu erschießen versucht , wa » ihm aber leider nicht

geglückt sei . Man brachte ihn nun nach der Charitee . Die ärztliche
Untersuchung hat ergeben , daß sich Lehmann zwei Kugeln in die

rechte Seite des Kopfes uud drei in die linke Brust gejagt hatte .
Die Wunden sind zum Theil nicht schwer .

Die Ursache des Selbstmordes soll in der Unterschlagung von
5000 M. Siaatsgeldern zu suchen sein , zu der Lehmann durch
den Reinfall mit einem guten Freund getrieben worden sein will .
Er gehörte in Eberswalde zu den Honoratioren , war Mitglied
der Loge zu den drei Weltkugeln , deren Kaffengeschäfte er be-

sorgte , und gehörte auch dem vornehmsten Verein „Harmonia "
an . Mit seinen Kassenrendanten hat Eberswalde leider schon
längere Zeit Pech gehabt . Lehmann ist der dritte dieses Zeichens,
der , wie eine Lokalkorrespondenz uns meldet , auf „ unnatürliche
Weise " aus dem Amt scheidet . Lehmann ' s Vorgänger , Namens
Pichl , hatte etwa 2700 M. unterschlagen und wurde nach Ent -

deckung der That in Untersuchungshaft genommen . Am Tage
vor der Gerichtsverhandlung erhängte er sich im Gesängniß an
seinem Taschentuche .

Tie gemeldete und widerrufene Verhaftung der Frau
Dr . Präger dürste auf eine Verwechslung der Person zurück -
zuführen sein . Es ist in der That eine Verhaftung norge -
nommen worden , und zwar am 16. v. M. Es handelt sich aber
um die Gattin eines Dr . K. und die Verhaftung ist gleichfalls
auf einen Ehescheidungsprozeß zurückzuführen . Diese Ehe¬
scheidungsklage , die inzwischen beim Kammergericht eine be -

dingungsweise Erledigung gefunden hat , schwebt seit dem Jahre
1890 und ist so weit gediehen , daß bei Leistung eines Reinigungs -
eides seitens des Gatten die Ehefrau der allein schuldige Theil
bleibt . Während der Dauer des Prozesses hat sich nun schon
herausgestellt , daß die Frau Dr . K. sich eigenartiger Zeugen -
aussagen bedient hat , um ein obsiegendes Erkenntnis zu er -

zielen . Namentlich hat sich ergeben , daß ein Dienstmädchen
einen Falscheid geleistet hat , zu dem es von der Frau Dr . K.

angestiftet worden ist . Ein bezügliches Geständniß hat das

Mädchen bereits abgelegt . Dies ist der Grund , weswegen die

Dienstmagd und auch die Anstifterin zum Falscheid verhaftet
wurden .

Arbeiterrisiko . Ein bei dem Rixdorser Bahnhofs - Umbau
beschäftigter Zimmermann aus Berlin hatte das Unglück , durch
einen Fehltritt von einem Brückenpfeiler der zu errichtenden
Nothbrücke an der Knesebeckstraße herabzustürzen . Der Bedauerns -

werthe zog sich einen Schädelbruch zu, der seinen sofortigen Tod
herbeisührte . Die Leiche wurde nach Berlin gebracht .

Wegen Braudstistung wurde am Mittwoch Abend die

Kottbuser Damm wohnhafte verehelichte Maler Finke in Haft
genommen . Die Frau steht im Verdacht , ihres VortheilS wegen
einen Dachstuhlbrand angelegt zu haben .

TaS Vergnügen eines Feuerwerks auf dem Wasser
hat gestern Abend ein junger Mann mit dem Tode bezahlt .
Zwei junge Männer und ein Mädchen , die in einem kleinen

Segelboot auf der Müggel umher fuhren , veranstalteten das

Feuerwerk in der Nähe der Dampferhaltestelle . Beim Abbrennen
einer Sonne kletterte einer der jungen Männer , der sich in etwas
animirter Stinnnung befand , an dem Mast in die Höhe . Infolge
der hierdurch veranlaßten Schwankungen kenterte das Boot .
Leider gelang es , nur den einen jungen Mann und die Dame

zu retten , während der andere junge Mann , der unter das Fahr -
zeug gerathen war , seinen Tod in den Wellen fand . Der Er -
trunker war der einzige Sohn eines in der Skalitzerstraße
wohnenden Bankbeamten und als Volontair in einem Export -
geschäft thätig gewesen .

Beim Spiele » mit einem Revolver ist die Ehefrau de -

Gefangenenaufsehers des Rixdorfer Amtsgerichts - Gefängnisses ,
Jordan , schwer verwundet worden . Die Waffe entlud sich uud
eine Kugel drang der Frau in den llnterlcib . Aus ärztliche An -

ordnung mußte die Verletzte nach dem Krankenhause am Urban

gebracht werden .

Vom Fleck weg verhaftet und in Untersuchungshaft ab -

geführt , wurde am Donnerstag eine Hebamme aus Berlin , die
einer an sie ergangenen Ladung folgend , vor dem Untersuchungs -
richter am Landgericht I erschien . Sie ist beschuldigt , zwei jungen
Mädchen Beihilfe zu Berbrechen wider keimendes Leben geleistet

zu haben . Die Mädchen sitzen schon längere Zeit in Unter -

suchnngshakt , haben ein Geständniß abgelegt und die Hebamme
damit schwer belastet . Sie hatte eine einfache Vorladung ohne
Angabe des Zweckes erhalten und war ihr , nichts Böses
ahnend , gefolgt .

Früher Liebeskummer . Aus dem Fenster des zweiten
Stockwerks eines Hauses in der Georgenkirchstraße sprang Diens -

tag Abend die 13 jährige Schülerin Anna Pätzold und erlitt

schwere inn re Verletzirngen . Und die Veranlassung zur That ?
Die Mutter hatte einen Brief entdeckt , in welchem ein löjähriger
Arbeitsbursche seine „geliebte Anna " zu einem Rendezvous be -

stellt , „ dein dich ewig liebender Paul " . Und die zur Rede ge-
stellte Anna räumte t *e Liebschaft ein und betheuerte , daß sie nie

von ihrem Bräutigam lassen werde . Als die Mutter ihr mit
dem von der Arbeil heimkehrenden Vater drohte , sprang sie aus
dem Fenster .

Ter Nuterstütz , nigskasse der Brauerei - Arbeiter ist als

Ueberschuß aus der am 10. Juni in den Konkordia - Festsälen ab -

gehaltenen Matinee twr Ertrag von 436 M. 70 Pf . überwiesen
worden . Das Konzert wurde bekanntlich unter Mitwirkung der

Gesangvereine Freihehtsklänge I , Frühlingslust , Allegro , Gersten -
ähre abgehalten ; ebenfalls wirkten Mitglieder des Vereins der

Zivil - Berufsmusiker nttt .

Polizeibericht . An , 4. d. Mts . Vormittags wurde ein

Kutscher auf der ObScbaumbrücke durch fein eigenes Fuhrwerk ,
einen beladenen Arbeitswageu , überfahren und schwer an der
linken Seite verletzt . — In der Gontardstraße wurde ein obdach -
loser Schlächtergeselle von drei Personen geprügelt und dabei
mit einem Stocke nicht unerheblich am Kopfe verletzt . — I » der

Nacht zum S. d. Mts . schoß sich ein Kondiiorgehilfe in seiner , in
der Großen Frankfmtterstraße belegenen Schlafstelle eine Kugel
in den Kopf . Er wiacde noch lebend ins Krankenhaus gebracht .
— Im Laufe des Tages fanden vier Feuer statt , darunter eins
in der Hochstraße , w « im Keller eines Restaurateurs ein Faß
niit etwa 160 Litern Spiritus explodirt war , wodurch auch de »
anderen im Keller lagernden Vorräthen erheblicher Schaden zu -
gefügt wurde .

_

Witterungsübcrsicht vom 5 . Juli 1894 .

Wetter - Prognose für Freitag , den 6 . Juli 1894 .
Etwas wärnierek , vielfach heileres Wetter mit schwachen

südwestlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Berliner Welterbureau .

Gerilfcks - Beiktmg .
Aus dem Reichsgericht . In dem Prozeß Kortüm

a antra Hülle in Erfurt hatte bekantlich letzterer gegen
das verurtheilende Erkenntniß der ersten Instanz Revision beim

Reichsgericht eingelegt . Dieses hob das Urtheil auf und ver -
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die vorige
Instanz zurück . Das Erkenntniß des Reichsgerichts ist deshalb
von einiger Bedeutung , weil darin unserem Parteigenossen Hülle
der Schutz des ß 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) zu -
gebilligt ist . Die betreffende Stelle lautet :

Was nun zunächst die auf § 193 des Strafgesetzbuchs bezüg¬
liche Beschwerde des Angeklagten anlangt , so hat man den

hierher gehörigen Gründen des angegriffenen Urtheils nicht
allenthalben beitreten können . Richtig «st , daß die Eigenschaft
des Angeklagten als Zeitungs - Redakteur zur Annahme berechtigter
Jnteressenwahrung nicht ausreicht , weil die Presse , wenn sie bei

Gelegenheit der Besprechung öffentlicher Vorkommnisse die Ehre
anderer angreift , einen bevorzugten Anspruch auf den Schutz des

H 193 des Strafgesetzbuchs nicht hat . Aber die weiteren Aus -

sührungen : daß das allgemeine Interesse , welches der Angeklagte
als Bewohner von Erfurt an dem den Gegenstand der inkriminirten

Preßerzeugnisse bildendem Vorfalle hatte , kein berechtigtes sei , daß
es ferner an einer individuellen Beziehung des Artikelschreibers zu
der darin besprochenen Angelegenheit fehle , und daß dieser Mangel
zu der Annahme führe , er habe nicht einmal geglaubt , berechtigte
Interessen wahrzunehmen , geben zu rechtlichen Bedenken Anlaß .
Unter dem „ allgemeinen Interesse " , welches den Begriff der be -

rechtigten Interessen im Sinne von tz 193 des Strafgesetzbuchs
nicht erfüll, , ist , wie die Gründe der von der Vorinstanz an -

gezogenen Entscheidung des Reichsgerichts , ( vergleiche dessen Ent -

scheidungen in Strafsachen Band 23 Seite 422 ff . ), deutlich an
die Hand geben , das Interesse , vas die Gesammtheit der Staats -

bürger an den Vorgängen des Lebens , an allen öffent -
lichen Einrichtungen ,c . nimmt , zu verstehen , und dieses

für jedermann vorhandene Interesse vermag nicht , ehren -
kränkende Besprechungen straflos zu machen . Daraus , daß der

Gegensatz zu jener Gesammtheit die Einzelperson bildet , folgt
aber nicht , daß etwa nur Interessen höchstpersönlicher Natur in

§ 193 des Strafgesetzbuchs in Frage stehen . Zahlreiche Vorkomm -

nisse des Lebens sind so geartet , daß sie eine Mehrzahl von Jndi -
viduen , insbesondere einen in sich als Ganzes organisirten und

dadurch gegen die Allgemeinheit abgegrenzten Personenkreis , wie
dies ein Verein , eine Genossenschaft , eine Land - oder Stadtgemeinde
ist , sei es ideell , sei es materiell , berühren und die Theile des

Ganzen mehr oder minder in Mitleidenschaft versetzen . Dadurch ,
daß in solchen Fällen ein für eine große Zahl von Menschen
innerhalb einer bestimmten Vereinigung gemeinsames Interesse
existirt , hört die dem zu Grunde liegende Sache nicht ,

auf , für jeden Einzelnen eine ihm nahegehende , in diesem Sinne
individuelle zu sein . Der Vorderrichter verkennt daher den Be -

griff berechtigter Jnteressenwahrung , indem er , was von dem

Allgemeininteresse aller Staatsangehörigen gilt , überträgt auf
das innerhalb der Bewohnerschaft einer Stadt allen ge -
meinsame Interesse , und hieraus den Grund entnimmt , die
individuelle Beziehung des Angeklagten zu dem in den vier
Artikeln behandelten Vorfall sowohl als auch dessen Glauben

daran , daß er berechtigte Interessen wahrnehme , zu verneinen .
Statt dessen wäre , unter Anhalt an die zu diesem Behuf noch
näher zu erörternde Stellung des Angeklagten innerhalb der
Gemeinde Erfurt und die ihm insofern zukommenden Rechte und

Pflichten zu untersuchen gewesen , ob er mideeller oder materieller

Beziehung durch das Vorkommniß mit der augeblich vermittelst

Täuschung der Stadtvertretung zu Stande gekommenen Er -

höhung des Kortüm ' schen Gehaltes so nahe berührt wurde ,
daß ihm daran gelegen sein mußte , eine Aufklärung der

Sache herbeizuführen oder doch , ob er das Interesse ,
welches die Gemeindemitglieder an der Auflärung der Sache
hatten , aus sittlich berechligten Gründen wahrnehmen zu sollen
gemeint hat . Hierbei würde alles das Bedeutung zu gewinnen
vermocht haben , was von der Vorinstanz zu gunsten des An -

geklagten bei der Strasabmessung festgestellt worden ist . Darin ,
daß — wirkliche oder vermeintlich « Interessen - Wahniehmung
vorausgesetzt — der Angeklagte hierzu den Weg der Besprechung
der Angelegenheit in der von ihm redigirten , an dem betreffende »
Orte erscheinenden Zeitung gewählt hat , würde an und für
sich ein Hinderniß für die Gewährung des Schutzes
von tz 193 des Straf - Gesetzbuches nicht liegen , weil , wie

das Reichsgericht auch schon anerkannt hat ( vergleiche dessen Ent -

scheidungen in Strafsachen Band 6 Seite 381 ) , es Fälle giebt ,
in denen das betreffende Interesse nur durch die Oeffentlichkeit
gewahrt werden kann . Auch daraus , daß hinterber die in den
Artikeln in Beziehung auf den Baurath Kortüm behauptete
ehrenrührige Thatfache sich als nicht erweislich wahr heraus -
gestellt hat , könnte ein Grund gegen die Anwendbarkeit von

§ 193 des Strafgesetzbuchs nicht entnommen werden , weil diese
Vorschrift voraussetzt , daß objektiv der volle Thatbestand einer

Ehrverletzung gegeben ist .

Mit verblüffender Keckheit , die einen humoristischen Bei -

geschmack hatte , hat der Sattler Wilhelm Laus mann einen

Diebstahl begangen , welcher gestern vor der 133 . Abtheilung des

Schöffengerichts zur Sprache kam . Am Tage vor Pfingsten war
ein Bäuerlein mit einem Wagen voll Maien nach Berlin ge -
kommen . I » der Schulzendorfer Straße hatte er so großen Zu -

spruch von Käufern , daß er längere Zeit an einem Standorte

festgehalten wurde . Plötzlich kam es ihm so vor , als ob sich

auch auf der anderen Seile des hochbeladenen Wagens ein kauf «
männischer Verkehr entwickelt halte . Dem Landmann kam dieS

sonderbar vor , denn er hatte weder eine » Kompagnon noch «inen

Gehilfen . Als er sich nach der anderen Seile des Wagens begab ,
sah er zu seiner Ueberraschung , daß sich dort «in ziemlich

reges Handelsgeschäft entwickelt hatte . Der Angeklagte spielte
die Rolle des Geschäftsinhabers mit großem Geschick , einen

Zweig nach dem andern riß er vom Wagen herunter und pries
sie den Umstehenden als Psingstschmuck an . Er war gerade da -

bei . das Geld für einen verkauften Zweig in seine Tasche zu
stecken , als er von dem Bäuerlein gestört wurde . LauSmann

wurde zur Wache gebracht . Vor Gericht verschlimmerte er seine

Lage »och dadurch , daß er zu einer höchst unglaubwürdigen Aus -

rede griff . Er sei , so erzählte er mit der treuherzigslen Miene .
mit emeni großen Zweig in der Hand , den er von einem an -

deren Wagen gekauft , die Straße entlang gegangen . Als er den

Wagen des Zeugen erreicht halte , sei er einen Augenblick stehen

geblieben , um einen Vergleich zwischen dieser Waare und dem

von ihm gekauften Zweig anzustellen . Da fei eine Frau an ihn

herangetreten , die ihn für den Besitzer des Wagens gehalten und

ihn gefragt habe , wieviel der schöne Zweig , den er in der Hand
halte , tosten solle . Er habe gedacht , st » schnell einen kleinen

Verdienst erwerben zu können , für den Zweig 40 Pf . gefordert
und auch erhalten . Inzwischen sei eine andere Käuferin heran -

getreten , er habe sich die Blöße nicht geben wollen , daß er nicht
der berechtigte Verkäufer sei und deshalb schnell� noch
ein Geschäft abgeschloffen . Der Gerichtshof lächelte
bei dieser ganz neuen Darstellung . Lausmann soll sein miß »
glücktes Debüt mit einer Gefängnißstrafe von 6 Tagen
büßen .

Gcmcvlrnftnktlirftes .
Achtung , Bildhauer und Modelleure !

Die Formulare zur Aufnahme der Statistik sind versandt
und liegt es nun an Euch Kollegen dafür zu sorgen , daß die

Eintragungen so genau wie möglich gemacht werden , auch daß die

Zurückgabe schnell erfolgt .
Da nun zu erwarten , daß Kollegen , die der Organisation

nicht angehöre » und deren Adressen der Kommtsston nicht be -



jflnnt sind , leine Formul are erhalten , werden diese Kollegen , de -
' anders die in Tischlereien Beschäftigten und die zur Zeit Be -
schästigungslosen , gebeten die kleine Müh� nicht zu scheuen und
Formulare im Lokal A n n e n st r. 16 abzuheben ; zur Ausgabe ist
an jedem Abend ein Kollege anwesend .

Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß weitere Be -
mühungen nicht erwachsen , da dem Fragebogen Kouvert und
Marke beigegeben wird .

Kollegen , helft uns alle die Statistik zu dem zu machen was
sie sein soll , eine genaue Uebersicht der gegenwärtigen Verhält -
nisse in unserem Berufe .

Der Vorstand
des Zentralverbandes d. BildhauerDeuschlands

( Gauverein Berlin . )
Die oraanisirten Drahtweber in Münster i. W. er -

suchen , den Zuzug fernzuhalten , da zwischen ihnen und den Ar -
beitgebern Differenzen ausgebrochen sind .

Tie Gelbgießer daselbst bitten ebenfalls um Fernhaltung
des Zuzuges . — Alle Arberterblätter werden um Abdruck ge -
beten .

Der Streik der Wiener Bildhauer ist noch immer nicht
zu Ende ; ein großer Theil der Meister hat jedoch bereits be -
willigt . — Zuzug ist noch auf das Strengste zu vermeiden und
sollten Bildhauer auf keinerlei Inserate hin Arbeit in Wien
annehmen , sondern nur an den Nachweis der Gehilsen , V,
Echloßgasse 2, sich halten .

Vom Burger Schuhmacherstreik ist zu berichten , daß
derselbe in ein neues Stadium getreten ist . Nach den bekannten
Einignngsversuchen des Vertrauensmanns Bock - Gotha bat
ein Theil der Arbeiter die Thätigkcit wieder aufgenommen . In

wieweit das Verhalten Bocks damals zu Mißverständnissen und
Uneinigkeit unter den Streikenden beigetragen , vermögen wir
gegenwärtig nicht festzustellen , jedoch darf nicht unerwähnt
bleiben , daß Genoffe Bock , als er sah , daß sein Ver -
trauen seitens der Fabrikanten mißbraucht worden war ,

wieder energisch für die Streikenden eingetreten
Vor einigen Tagen hat nun Herr Tack seinen

sofort
ist . —

Svjährigen Geburtstag unter großem Klimbim gefeiert , wobei
seine Arbeiter ( Streikbrecher ) mit Freibier u. s. w. traktirt
wurden . Auch hat Herr Tack seine Absicht , einen Verein seiner
Arbeiter zu gründen , wahr gemacht ; 6000 M. hat er sofort bei -
gesteuert und außerdem versprochen , jedes Jahr IVOOM . Zuschuß
zu geben . Der sogenannte freie „ Verein " wird natürlich voll -

ständig abhängig von ihm sein . — Die Zahl der gegenwärtig
noch streikenden Arbeiter beträgt ca. 200 , die immer noch hoffen ,
in einigen Wochen , wenn die Saison beginnen wird , eingestellt
zu werden . Um bis zu dieser Zeit aushalten zu können , ersuchen
die Streikenden , die Sammlungen fortzusetzen und zu senden an
W. Voigt , Burg , Unterm Hagen .

Die Brnuerei - Arbeiter BarmenS haben von verschiedenen
Brauereien im Verhältniß zu früher zum Theil recht annehmbare
Zugeständnisse gemacht erhalten . Einige bewilligten sämmtliche
Forderungen ; in anderen wurde die zehnstündige Arbeitszeit ein -
geführt und 25 M. Wochenlohn bewilligt ; der Sonntag wird in
den meisten freigegeben .

Zuzug von Metallarbeitern nach Tuttlingen in
Württemberg ist unter allen Umständen fernzuhalten , da
ernste Differenzen entstanden sind . — Alle Arbeiterblätter werden
um Weiterverbreitung dieser Warnung ersucht . - . . .

Ein AuSkuuftöbureau wird die Kartellkommtssion der

Gewerkschaften in Neustadt a. Haardt errichten . Die Arbeiter

sollen dort Aufschluß über die Bestimmungen der Gewerbe -
Ordnung und der Versicherungsgesetze erhalten .

Verkstttnrlungen .
Arbeiter - Nadfaheer - Nerein , Freitag , den «. Juli , Abends punkt

S Uhr : Versammlung bei F. Wille , Reklauraut „Sletchheit ", Andreasstr . 26.
Ausnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen .

Arb »it «r - KiId,n >g»sch «I «. Freitag , Abends vonsz —lo!j Uhr : Nord -
Schule , Müllerlirafee l ' oa und Südost - Schule , Waldemarstr . u ,
Deutsch (fiogif und Methoril ) . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue
T heilnehmer , Damen und Herren , jeder Zeit ausgenommen .

Lese - und DisKutirKlilb «.
bei Eruber , Maricndorfcrstr . 6.

Lreitag . Karl Marx , Abends Sjj Uhr ,
— Westen , bei H. Werner , Bülowstr . es.

ZU- deittr - Siingerbuud Kerlin « nnb Uulgegend . Borstsender
Ad. Ncumann , Brunnenstrabe iso , 2 Tr. Alle Äenderungen im Vereins -
lalender sind zu richten an Fried . Korlum , Manleuffelsir . 49, v. 2 Dr. Freitag .
UebunaSstunde Abends s Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . K a i s e r -
scher Mann est chor , Schönhauser Allee 28, bei Kuhlmeq . — Nord , Kastanten -
Allee II , bei Augustin . — Vorwärts I, S. O. Adalbertstr . 21, bei Roll . —
Kummer ' lchcr Gesangverein , Langestrabe 65, bei Tempel . — Buch¬
binder - Manne rchor Berlins , Holzmarltstrabe 3, bei Deter . — Mai -
fl löschen , Hochstr . Z2a, bei Wille . — Gemüthlichleit Putzer ,
Sevdelstr . so. — Palme , in Velten , bei Schröder . — Morgenroth 4,
Köpenick , Müggelheimerftr . 3 bei Held . — Gesangverein Morgenroth 2.
Tharlottenburg , Bismarckftr . 76. — Typ ographta , Gesangverein Berliner
Buchdrucker und Tchriflgieber , Arminhallen , Kommandantenstr . 20. — Gesang -
verein N o r d w a ch t , MUllerstr 7, bei Reichert . — Gesangverein Freie
S ä n g e r in Schmargendorf , WirthShauS Friedrichs . — Zulunft I, Steg¬
litz, Ahornstr . , im GambrinuS . — Sssangv . Go llegta I, Manteusfelstr . 9
bei Nowack. — Vereinte SangeSbrüder Moabit , Stromstr . 28
bei Laug. — Sängerveretn Sorgenfrei , Melchtorflr . 15 bei Siehmann . —
Vineta , Vetcranenstrabe 19 bei Schulz . — Freie Liedertafel ,
Neue Königstraße 78 bei Hahn . — Brandenburger Männer -
Gesangverein in Brandenburg a. H. , Menaert ' S Bollsgarten . — Sänger¬
chor der Töpfer , Neue Friedrichstr . 44 bei Rölltg . — Brauer - Gesangverein

Ecrstenähre , Alte Jalobstr . 88 b. Wienecke . — Johanni , NUderSdorser -
sliabe 45, Gcsellschastshau « „Ostend " . — EiniglettZ , Gr. - Ltchterfelde
bei Gries , Giesensdorf . - Geselltglett , Hennigsdorf , Böhmert ' s Gasthaus
— Maiengrub , Köpenick , SrUnstrabs 58 bei Gaul . — A r t o n ,
Wittenberge , Thurmstrabe 23, Zentralhalle . — Oberon , Kaiser Franz -
Grenadier - Platz 7. — I r i Z , Naunnnstr . 86 bei Fritz Zubeil . — F r e h a 2
( gem. Chor ) , Rixdors , Hermannstrabe 140, bei Daniel Böttcher . —
Loreley , Grünstrabe 3 u. 4 bei Hemerling . — Gesangverein
der Klempner und BerufSgenosten , SiemenSstr . 17 bei Viel . — Lustige
Sänger , Potsdam , Brandenburger Kominunilatton 16 bei Glaser . —
Deutsche Liedertafel , Grüner Weg Nr. 29 , Restaurant Eaeger .
— SängerlreiS tWeibensee ) . KöntgSchaufsee Nr. 4» bei Dorn . —
Apollo , Grünstrabe Nr. 21 bei Sommer . — Rhetngold ( vorm .
Mobr' scheS Doppel - Quartett ) , Büschingstr . 7 bei Jakob . — Sängerletle ,
Kotlbuser Dannn 74 bei Hille . — Spandau in Spandau , NeumeiNerstr . 5,
Restaurant Radtke . — Lorbeerzwctg . Swinemünderstr . 85 bei Queitsch .
— Melodia , Rixdors , Bergstr . 141 , bei Schimläse . — Oranle ,
Weibensee , KönigS - Ehaussee 19 bei Kriedemann . — Stralauer Lieder -
tafel , Rummelsburg , Berlinerstrabe bei Frtesecke . — Sy re n «, Linien -
straße 19 bei Neumann . — Bieber ' scher Männerchor , Ackerstr . 128
bei Stümle . — Gesangverein Moabit , Havelbergerstr . 81.

Kund der geleUigen Ardritervereiue Kerlin » und Umgegend .
Alle Zulchriften find zu senden an P . Gent , Adalbertstr . 95. Freitag :
VergmigungSveretn Frisch aus , AbendS 9 Uhr, Ohmgafss 2 bei KrebS . —
Skalllub Kairo , AbendS 8 Uhr bei Flick , Simeonstr . 28.

vesaug - , Pur » - und geseUig « Kereine . Freitag . Männer - Gesang -
verein Union , AbendS 9 Uhr, Berliner Bockbrauerei . — Quarletlverein
W e d d i n g , Abends 8tz Uhr, bei Schäser , Neue Hochstr . 49. — Männerchor
Waldesrauschen , Abends 9 Uhr, bei Weigt , Marlarasenstr . 87. — Privat -
Theaterverein Crescendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Puirbuferstr . 85. —
Theaterverein V u I l a n i a , 9 Uhr, Jäger ' S GesellschaflShauS , Garten -
strabe 18—14. — Thealerverein Freier Wille , jeden Freitag Abend
8X Uhr bei Sauermann , Adalbertstr . 8.

Berliner Turngenossenschaft . Die erste Männerabth eilung
turnt Freitag und Diennag Abend von 8�—ldjj Uhr in der Turnhalle des
Lesstng - Eymnastunis Pankstr . 9—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die I. Männer - Abtheilung turnt heute Abend von 8) j —lo� Uhr in der Turn -
Halle des Lessing ' GhmuastumS , Panlstr . 9—16 . — Krast - und Artisten -
llub Beroltna jeden Dienstag und Freitag UebungSstunde bei GrUßner ,
Waldemarstr . 42. — Turnverein Germania ( Mitglied deS deutsche » Ar-
beiter - TurnerbuudeS ) turnt Dienstags und Freitags AbendS von 8J( —ioJ Uhr
Ack- istr 67. — Turnverein Fichte ( Mitglied d- S Arbettcr - TurnerbundeS
Teutschlands . ) Die zweite Männer - Abtheilung turnt jeden Dienstag und
Freitag Abends von 8 —16 Uhr in der Slalitzerstr . e5/56.

BergnUgungSverein Veilchen , AbendS 9% Uhr , bei BraunS ,
Oranisnstr . 188 p. — Geselliger Arbeiterverein G r a p h i a , AbendS 8� Uhr
Alle Jalobstr . 128 lLogeuhauS ) . — UnterhaltungSllub Schiller , Abends
8 Uhr im Restaurant Holzbächer , Dreysestraßo 8. — Lepidopt . Vereinigung
Orion , AbendS 9 Uhr Sitzung Charlottenstr . 95, Restaurant Effenberg . —
Musilverein Hoffnung , AbendS von 9—11 Uhr UebungSstunde ProSlauer ,

he 85 —87 bei Sästra Schneider . — Bergnügungsveretn >eroltn a -

AbendS » Uhr im Restaurant „ Zur Gleichheit ", BndreaSftraße Nr. 26,
Sitzung . Nach derselben Tanz . — Tanzlehrer - Verein Solidarität .
Abends 8); Uhr im Lokale von Ehrenberg , Annenstrabe Nr. 16,
Sitzung . — Rauchllub Rothe Fahne , Freitag AbendS 9 Uhr ,
Cuvrystr . 48 bei Kricheldorff — Ruderverein Vorwärts , Sitzung
Abends 8 Uhr , in der Spreeterrasse , JannowitzbrUcke . — VergnUgungs -
verein Im Brand , Sitzung AbendS 9 Uhr , bei Havelland , Weberstr . 82.

BnixU » ! » ConTeriHtiondl Club Shakespeare . Meeting every
Eriday at 9 p. m. at Beherns Restaurant , Konigstr . 62. Lecturer Mr. JT Bloch .
Guetts are welcome .

VermtHHkss ;
Bonn , 4. Juli . Infolge Einsturzes der Brücke einer

hiesigen Bade - Anftalt fielen dreißig Kinder , die sich darauf be -
fanden , in den Rhein . Mehreren Erwachsenen gelang es , wenn
auch mit großer Lebensgefahr , alle Kinder aus dem Wasser zu
retten . Da die Brücke sehr defekt war und das Unglück lediglich
der Nachlässigkeit der Badeverwaltung zuzuschreiben ist , richtet
sich die Erbitterung des Publikums gegen letztere .

Petersburg , 5. Juli . In der Zeit vom 1. biS 3. Juli
erkrankten hier 21 und starben 6 Personen an der Cholera .

WriekksKen Vvv DedaKkton .
Wir bitten bei jeder Anfrage ein « Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort «rthetlt werden soll.
Die Sprechstunde von 12 —1 Uhr fällt vom 7 . bis

11 . Jnli aus .

L. Böttcher . Senden Sie der Redaktion eine auf That «
fachen beruhende Richtigstellung ein .

K. B . 10 . 1 und 2. Beide werden über Gebühr bezahlt .
3. Nein . 4. Wenn sechswöchentliche Kündigung vereinbart ist , ist
der Unternehmer zur Zahlung auch dann verpflichtet , wenn er ,
ohne gekündigt zu haben , sein Geschäft aufgiebt .

R . M. 128 . Die Statuten und Statutenänderungen der

Genossenschaftsbäckerei für Berlin und Umgegend kennen wir
nicht : bei eingetragenen Genossenschaften mit beschränkter Haft -
barkeit hat der mit 100 Mark betheilgte Genossenfchafter . höchstenS
n o ch Ivo Mark zu zahlen .

H. L. Sä . „ Wo nichts ist , hat der Kaiser sein Recht ver »
loren " , diese sogen , exceptio regis Cappodocial ( Einrede des
Königs von Kappadozien ) gilt gegen Jedermann .

Vviefkalkett der Expedikiono
Für die ausgesperrten Brauerei - Nrbeiter gingen ein

Gesangverein Freundestreue IS, —. Spandauer grüne Jungens
III . Rate 23, —. Fünf Genossen 1,20 . Sozialdemokr . Volks¬
verein in Velbert 14,9S . Fuhrmann 8,45 . Amerik . Auktion im
Grunewald durch Oesterelch 3,50 . Fabrik Chapier e, —. Ge¬

sammelt von Schwarz , Wiesenstrabe , 1,70 . iE. A. 1, —.
Schlosser , Bellealliancestraße 1,85 u. 0,60 . „ Bau " Töpfer Prockatz
Petersburgerstraße 4, —. Bau ( Arbeiter Charlottenburg ) , Kant -

straße 27 5,40 . Ciciorra , Köpenick 1,50 . F. H. , Wstr . 27 3, —. E. G. ,
0,70 . Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner Berlin I . Rate 5, —.
Eben militärfrei gewordener Sozialdemokrat 1, —.

Summa 92,85 M. Bereits quittirt 3356,61 M. ; in Summa
3449,46 M.

Ferner gingen ein vom Gesangverein Freundeitreue 15, —
für die Kuhnheim ' fchen Arbeiter .

Für die Burger Schuhmacher 5, — und für die Fürstenheim -
scheu Schuhmacher 5, —.

Für die Stettiner Steinsetzer ges. bei Schubert , Pankstr . 14 ,

Für den Juhalr der Jnierare übe ?

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Perantwortung

Theater .
Freitag , den 6. Juli .

Prstdenz - Theater . Jugend .
Ateranderplah » Theater . Ge -

spenster .
National . Theater . Italien in

Verlin .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
ßiautiii an n ' « M aristo . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

listiollsl -lliester .
Große Frankfurterstr . 132 .

Sensationelle Novität !

ztalien in Berlin .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Slkten von Carl Peters .

Musik von A. Wie decke .
Dekorationen aus dem Atelier von
Müller und Schäfer . Maschinerien

vom Theatermeister Otto Weiße .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .
Kostüme vom Obergarderobier Paul

Hildebrandt .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .

Regie : Max S a m st.

Kassenöffnung 5l/sUhr . Anfang 7>/2 Uhr .

Im Garten : Große » Konzert .
Aus der Sommerbühne Aufführung von

Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

vssKsn ' s
Panoptikum -

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Das schwerste Ehepaar der Veit .

Elim - Briiu
in vorzngl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden v. 20 - 100 Ltr . 30 Fl . — 3 M

Otto Linke , Lagerhos 3.
Telephon Amt IU Sir . 404 .

sKtatt besonderer Meldung !
Am 4. Juli starb im städtischen

Krankenhause iin Friedrichshain unser
Sohn , der Schlosser ? rit » k > dUn - be » - g
im Alter von 19�/4 Jahren , am Lungen¬
katarrh . 16525

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 8. d. M. , Nachm . 5 Uhr , auf dem
neuen Zwölf - Apostel - Kirchhofe bei

Schöneberg , statt .

_ Familie

Den Mitgliedern der

Zelltral - krantoii - n . Sterbe¬

kasse der Maler etc .

zur Nachricht , daß das Mitglied , der
Maler 173/1

Bernhard Gurlitt ,
am 3. Juli d. I . verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
Nachmittag 4 Uhr , vom Trauerhause ,
Gotzkowskystr . 37 , aus , statt .
vis Ortsvervaltung der Filiale VI. NV.

Kranken - und Begräbnißkaffe
der Snebbillder und verw .

Berufs gen . zu Berlin .
( Eingetragene Hilfskasse Nr . 24. )

Sonnabend , 14. Juli , Abends 8V2 Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal 1894 ,
2. Bericht des Vorstandes . 3. Kassen -
angelegenheiten . 76/1

Das Erscheinen aller Mitglieder er -
wünscht

Friede . Frendenrelch , Vorsitzender ,
Wißmannstr . 18.

Bruno Gröblehner , Kassirer ,
Wafferthorstr . 14 i. L.

_
Die Beleidigung , die ich gegen Frau

Ltocllmaim ausgesprochen habe , nehme
ich zurück . Vrsngol . _

Ich erkläre hiermit die Frau
Frau Schmiedeineister K a p e l s für
eine ehrenhafte Frau . 1647b

Anna Krell , Roßstr . 24 .

Hiermit warne ich jeden meiner

Frau auf meinen Namen was zu
borgen , da sie mich böswillig verlassen
hat . Fohann Schiefelbein ,
1634b Slraußbergerstr . 32 .

B . ßstov * ,
Treschomstr ' . 16 , empfiehlt sich zur
Anfertigung aller schriftlichen Arbeiten ,
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Vertretung in Zivil - und Strafsachen .
Rath unentgeltlich . 4171 /

Achtung !
Allen Parteigenossen empfehle mein

Restaurant nebst Saal und Garten .
C. Kessner ( früher Jacob ) ,

1649b Grunewaldstr . 110 .

ScSimöckwiiz .
Sonnabend , der 7. , Sonntag , der

15. und Sonnabend , der 21 . Juli sind
noch frei , bitte um gütigen Besuch .

v. Hurras .

Weißbier !
Für Fabriken und Merkstätte »

sowie für Wiederverkäufer liefere
ich mein Uersand - Weißbier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vxo oder
25 8/10 oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flasche » mit Patent »
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Amt Schöucberg No. 92 .

A . S e i d B e 1« ,
Schöucberg , sul *

Kedanliraßr Zlr . 73 —7 » und 83 .

Kerliner WeissMer - Brimerd .

Jägerhaus , IUvA03-
Jeden Sonntag und Mittwoch : Frei -
Garten . » 4 Kegelbahnen .

� „ onzert und Kall . Großer schattiger
Kaffeeküche von 1 Uhr ab geöffnet . 1751 /

Wohin unsere Landpartie !
_

Beelitzhof, Vilhelmshöhe * . i . Meyer.
Von Station Wannsee in 15 Min . , von Schlachtensee , durch herrlichen

Eichenwald , in 20 Min . zu erreichen , per Achse auf der Chaussee über Halensei
und Hundekehle .

Seiner herrlichen Lage wegen im Grunewald und am Wannsee , dem

geehrten Publikum bestens empfohlen .

, < * ■ * * , » JItMrtIttl » ! * * <Sto6e Kaffeeküche , 2 Säle , 2 Kegelbahnen .
& r�N HllNA0srA » sowie Belustigungen aller Art .

Große Spielplätze vls - d- vls dem Lokale im prachtvollen Walde . — Vereinen ,

Fabrlten , Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen . — Bei vorheriger
Bestellung ermäßigte Preise . 343L '

Bei ungünstiger Witterung ist für hinreichenden Schutz gesorgt .

Kuchliandlung des „ Vorwärts "
Beuthstraße 2 ,

- - « - -— 11 '

| tr « « rfchieucn sind soeben :

Ssz platte Land und die Sozialdemokratie . |
Von Emil Effner .

Preis 20 Pf . Porto 3 Pf .

Noch immer herrscht in unserer Parteiliteratur ein Mangel an
branchbaren Schriften für die Landagitation ; in vorliegender Schrift
giebt uns der Verfasser in zwölf Kapiteln in populärer Darstellung
Klarheit über die wirthschastliche Entwicklung des platten Landes , Ein -

ficht in den komplizirten Mechanismus des ländlichen Wirthschafts -
getriebes und legt dar , warum es nicht angeht , die industriellen That -
fachen einfach auf das platte Land zu übertragen . Die kleine Schrift
kann den Genossen aufs Beste empfohlen werden .

Uns konmuMW Mmsest .
Mit Vorreden von Karl Marx « nd Friedrich Engels .

2 Bogen in elegantem Umschlag .

Prei « 15 Pfennige . Port » 2 Pfennige .

Das im Jahre 1847 verfaßte Manifest ist die bedeutungsvollste
Schrift der sozialistischen Literatur . Trotz der 45 Jahre Zeitfortschritt
haben die darin aufgestellten allgemeinen fecundsätze im Ganzen heute
noch ihre Richtigkeit ; und die hier in unerreichter Meisterschaft und

programmatischer Kürze entwickelte Marx - Engels ' sche Auffassung ist heute
die wissenschaftliche Grundlage der sozialistischen Bewegungen aller
Länder geworden . 274/1

OIGkDW

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am KBnigsthor .

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
QV Volksbelustigungen aller Art . " Wv

parquettirte" Saale : } Täglich Gl * a Balls
Von 5 —71/a Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Gntre » 30 Pf . , Killet - vorher LS Pf .

OiO T o 10 TO n O BO I Ö IQI ö I Ol O IQ

Nordbahn . Nordbahn .ParMes - Arten
am Untermühlen - See in Kirkenwerder .

Bestens geeignet für große und kleine Gesellschaften , Vereine und Fabriken .
Herrlich schön und schattig am Maid und Maffer gelegen .

K Großer Saal und Garten für 3000 Personen .
ffpannung . � Kaffeeküche . Turngeräthe . Bootfahren u. Angelgelegenheit .

Bestgeeignet für Ausflüge aller Art . — Kein Boykotlbier 1
'

3222 *

Adolf Bnrgemeister , Paraineswirth .



Verein der Bau- Anschläger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 8 . Juli , Vorm . IO ' > 2 Uhr , bei Brüning ,
Rosenthalerstraße II — IL :

( Bonernl - Verfeunutlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Auf -
Närung Willing contra väntdor . 3. Wahl eines Gewerbegerichts > Kandidaten
5. Antrag Jüling . 6. . Verschiedenes und Fragekasten .
34/1 Her Verstand .

Ltreiv zur Regkluvg i>er gmerbl. Vethiiltnijse ki Töpfer
und Kerufogeuossrn Kerlins und Zlmgeizend .

Den Mitgliedern zur Kenutnißnahine , dag die Zahlstelle in Psnlceiw
von Tausendfrennd , Mühlenstraße , nach der WollanKKr . 115 , Restaurant
„ Zum Nordstern " , verlegt ist . Beiträge werden dort Sonntags von
10 —12 Uhr Vormittags entgegen genommen .

Ebenso ist die Zahlstelle in Nkeissensee von Damratb nach der

Kouig » Chaussee 81 , Restaurant foasol , verlegt und wird dort Sonn -
abend Abends von 9 —10 Uhr kassirt .

Der Grund der Verlegung an beiden Orten ist : die beiden Wirthe
Tansendfrennd und Damratb suhlen sich nicht genöthigt , ihr Ringbier ,
welches sie verzapfen , abzuschaffen .
242/1 Der Vorstand . I . A. : Hicli . Top ! , Gispstr . 16.

Achtung ! Zimmerer . Achtung !

Große öffentliche Versammlung

sämmtl. Zimmerer Berlins «. Umgegend
am Sonntag , den 8 . Juli , Vorm . IG llhv ,

im Lokale des Herr » Dei g müller , Alte Jakobstr . 48 »

Tages - Ordnung :
1. Situationsbericht . 2. Berichterstattung der Geiverbegerichts - Beisitzer .

3. Berichterstattung des Telegirte » zur Gewertschasts - Kommission .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Die Sammellisten für die

Danziger Zimmerer sind bestimmt abzuliefern .
292/1 Der Vcrtraurnomanu . TK. Fischer , Dunkerstr . 4.

Verlmnd der Sattler und Tapezim?
Zonnabend , den 7 . Juli , Abends 8>/e Uhr , im Lokale des Herr »

Wienecke , Alte Jakobstr . 83 :

WtF " vorfaurtttlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Blum über : „ Die Chartistenbewegung in Eng -
land " . 2. Stellungnahme zur Umänderung unseres Fachorgans . 3. Verschiedenes .
213/1 Her Verstand .

Grosse öffentliche

Versammlung der Klempner
Berlins und Umgegend

am Sonuabeud , den 7 . Juli , Abends 8 ' / - Uhr , im Saale
der Arminhalle » , Kommaudantettstr . LO .

Tagesordnung : 1. Unsere wirthschaftliche Lage und wie und wann
denken wir dieselbe zu verbessern ? 2. Wahl von Werkstattvertraucnsmännern .
3. Verschiedenes . Das Erscheinen aller Kollegen ist Ehrensache . 1628b -

Kein Kingbier . Der Urrtrauenomann : H. Schmidt .

Andreasstraße 64 Konkordia - Festsäle , Andreasstraße 64 .

Rtorgru , Sonuabeud , den 7 . Juli :

Großes Rosen- und Stiftungsfest
veranstaltet vom 103/2

Zteirtnahrsnein der Gaptner .
Festrede , gehalten vom Genossen Ur . Heymann .

Konzert . Anftreten der Gesellschaft Strzelewicz . Grosser Ball .

Um 1 Uhr : ncssll - Folouaiso . Blumen Verloosang .
Kein Boykottbier . Ausschank der Brauerei Carlsberg . Kein Ringbier .

Anfang 8 Uhr . Entrre 30 Uf .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Kommission .

Verband aller in der

Metoll -Industrie bMWgten Weiter
Berlins u . Umqegcud .

Sonnabend , den 7 . In li I8S4 :

Große Dampfer Partie .
Abfahrt drs erftr » Dampfers

ftoends 6 Uhr ab Jannowitz - BrUcke .
Wir empfehlen den geehrten Frauen mit ihren Kindern , möglichst die

ersten Dampfer zu benutzen . — KL . Billets sind nicht mehr zu baben .
172/1 Der Verstand .

IM » im » he, » vorzüglich geeignet , empfehle mein großes Lager
IN Drjmennrn von Kild - rn aller Art . ganz besonders „ Der
1. Mai " ( in großem und kleinem Format ) , sowie vorzügliche Bilder von Man ,
Lassalle u. s. w. Zur Einrahmung von Bildern jeder Art , sowie allen

Hausglaserarbeiten empfiehlt sich

CsH Scholz , Glaser , Wrangelstr . 32 .
Bilder auch nach auswärts zu billigsten Preisen . 418L *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
ar s- 1. Gesch : Androasstr . 23 , H. pt . . gegenüb . Andreasvl

4) uUII , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Hnmboldtshain

ITin <1 n . « « irri n ai » 9 " Btc § Lager Berlins . Huster -
IVlUUtl WdyCU , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , dav

. ch nicht das gröhte Kinder , uagen - Lagrr Kerlins habe

Reste! Roh - Tabak !
Eämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
g « te Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Hemr . FranckJSÜS�S :
Brunnsnstrasse 185 .

BB Koykott Kier ! BB

Prenzlauer Allee 224 , Ecke

Tresckowstr . Bereinsz . z. vg .

Sophastofl
in Rips . Damast . Tröpe , Lantast » ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Moeqnets spottbillig !
Proben franko ! 51501 . -

Lim ! Lefevre ,
- - 158 .

Stliarc 1,25. Schnelle ,
Skatitzerstr . 132 .

Sm Verlage der Hamburger Huchdruiirerei
und Keeinacanftalt Auer & ( Co, in Ham¬

burg ist soeben erschienen:

Der

Heue Mett - Halenöer
für 1805

Deunzehnker Jahrgang .

Inhalt :
Aalendarlum . — Postwesen :c. — Swigleii »«

Kalender . — Trächiigleils - u. Brüie - galender . —
Eiatistilchei . — Das WachSlhum der »ruischen
Eozialdemolratir . — Slnckblick. — Messen
und Märkte . — Im Kreislaul tei Jahres . —
So oder so! Von Heinrich Werth «mit Jlluslra -
iionen) . — Der große eugiischr Bergmanns »
sireil (mit Jlluliration ) . — Blitz »nd Donner .
Bon Oswald Köhler (mit Joustralionenl . —
Drei Tage in dr » Kasematten van Stastatt .
« on Wilhelm Liedlnecht. — Tie Jahreijeiten .
Gedichi. — Besiegt , nicht überwunden . Er-
zählung von Rod. Schweichel (mit JUnstrationen ) .
— Lermontow . MitBedicht . — DasArdinnerr .
«on vr . H. Lux. — Die Erscheinnnge » aus
der Sonne und ihre physische Beschaffenheit .
Vo» gran , Heymann. — Eommtrmorgen . As-
dicht von Joh . Aoerges . — Neue AnSgrabunge »
in Bomptji ( mit Illustration ) . — Die Wieder -
täuser . Von Wilhelm Bloi . — (kleltrischeS
SSmiede » . vo » Dr. H. Lux. — Carl Wilhelm
Sölde . ( Mit Portrait . ) — Die Are vom
„Tiesen Keller ". Sine Geschichte aus dem alten
Hamburg (mit Jllusiraiionen ) . — Epigramme .
Von Goethe. — Fliegende vlälter . — Rebus ,
Rösselsprung , Rälhsel ic. — Fleckenvertilgungs -
labelle .

Hierzu vier Kupfer :
Die ilehrenlesorin . — Die Delegirlen der Berg «
leuie bei der Konferenz in, iluswärliaen Amt m
London. — Die Vergeßlichen . — Die Klatsch-

schwestern.
Ein farbiges Bild : Der Horcher an der Wand»

hört seine eigne Echanb' .
Sin Wandkalender .

■S* preis BO Pfennig , ns -

Auch z» beziehen durch:

Dnilihitndiung dos , , vorwärts "
Kerlin SW, , Kenthstr . 2 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
fchoft sucht für Berlin n. die Provinz
thätige Kanpt - u. Spezial - Agentrn .
Hohe fortlausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter D. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 . *

In

K t » Ib »

Tabaken
und Utensilien » r

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewähning !
nach Uebereinkunft !

Ein Jeder mache den Vorsach .

Der billigste und zuverlässigste Uhren -
Einkauf sowie Reparatnr ist unzweifel¬
haft bei 254t, *

Albin Grüger , Uhrmcher ,
Omnienstr . 1, Verlill 80 .
Uickol - llylind . kemout . von 5 M. au .
Silberne . . „ 12 „ „
Voldene Uamen - llomont . „ 22 „ „
ßoldcno Herren - Remont . . 36 „ „
Getr . silb . Cyliiideruhreu „ 3 „ „
Rognlatenre in . Schlagw . , 16 „ ,
Wanduhren , Nickel - Wecker , Ketten jc .

Bitte lefen Sic !
Jedem Genossen , der billig und gut

kaufen will , empfehle mein sehr reichh .
Lager von ca . 1000 Sommer - Pate -
toto , 2000 Auziigr , sowie einzelne
Röckik , Iaqnets , Hosen , Mesten w.
Ferner phren . Ketten . Ringr ,
fZettr » , ptärche , Stiefel , Hüte ,
Reise - u . Holskoffer , Avaschkrssrl : c.
Sämmtliche Sachen in alt « nd neu .

A. Wergieny
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Händler , 5794L *

137Skalitzerstraße 127 .
Kestellnngen nach Waas ? werden

gut und billig ansgrfiihrt .
Bitte sehr , recht genau auf Namen

und Hausnummer zu achten .

Allen Bekannten

und Genossen
emvfehle meine HUte mit

Kontrollmarke , sowie
_ Mützen jeden Genres .

Bemerke , daß mein Geschäsl sich jetzt

Bledifsahstr . 52 ,
am Winterfeldplatz , befindet

Ww . M. Peivogt .

Fljaubluuö des „ NorwSrts '

Berlin SW , Beuthstr . 2 .

Ne « erschiene « sind soeben :

Zkipfiger Vochverrchg - Wzest
Heft 5.

Heute Nachmittag gelangt zur Ausgabe :

AyMismilS und Ssfialisimls .
Von

v . plevhanow .

3 Sogen , preis 40 Pf . Porto 5 Pf .

Diese Schrift aus der Feder des bekannten russischen
Sozialiften , der unter den sozialistischen Schriftstellern zu den Mi
ersten Theoretikern zählt , dürfte gerade unter den äugen -
blicklichen politischen Verhältnissen ganz beson -
dere - Interesse beanspruchen . Sie füllt in unserer Parteiliteratur
eine längst empfundene Lücke aus . In meisterhafter Darstellung
entwickelt Plechauoiv , ausgehend vom utopischen Sozialismus , die

Auffassungsweise des wissenschaftlichen Sozialismus , präzisirt
scharf den Gegensatz zwischen Sozialismus und Anarchismus ,
sowohl in prinzipieller wie taktischer Hinsicht , und giebt in ge -
drängter , aber durchaus übersichtlicher Form eine Geschichte
und Kritik der anarchistischen Theorien an Hand
der von den Aposteln des Anarchismus vorliegenden Schriften
von Stirner . Proudhon , Bakunin angefangen bis
herunter auf ihre Epigonen in der Gegenwart : Krapotkin ic .
Das Schlußkapilel enthält eine glänzende Abfertigung der Der -
werflichkeit und Schädlichkeit der sogen . „ Propaganda der That " .

Ärbeiter - Biidungs - Schule .
Zehrplan für das Sommerhaldjahr

1894 .

Lüdost - Zobule
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Geschichte ( ältere ) .
Deutsch ( Logik u. Relhorik ) .
Nalurerkenntniß .
Tiskutir - Uebungen .

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a .

Montag Nationalökonomie .
Dienstag . . . . . . Volksthümliche Medizin .
Mittwoch . . . . . .Gesetzeskunde ( spez . Ar¬

beiterrecht ) .
Donnerstag . . . . .Geschichte ( neuere ) .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Rethorik )
Sonn - l2 . u. 4. im Monat ! Naturcrkenntniß .
abend s I. u. 3. im Monats Diskutir - Uebuugen .

Der Unterricht wird des Abends von 8l/s bis loVa Uhr ertheilt .
In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

große prrfammlungr « abgehalten , in welchen wissen schastliche
Theinatn ' s in volkovrrständlicher Meise behandelt werden .

Die Theilnahnie an dem Unterricht steht Jedem , auch Nichtmitgliede rn
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmtliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer ,
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -

Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Tie Zahlung der Beiträge und Auf »
» ahme neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden ZahlstaU «« , dm » je
eine auch in jeder Schule errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

SO .
Südostschnle , Waldemarstr . 14.

Scholz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 10 .
Windhorst , Junkerstr . 1.

D.

Tempel , Langesir . 65 .

50/1

C.
Drescher , Linienstr . 50 .
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

Gleinert , Müllerstr . 174 .

NO .
Kamlock , Barnimstr . 42 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .
Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitglieds

zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Sussmann ' s Sloff -Socke, & ÄÄ
ggf Wichtig tür Arbeiter und Handwerker I
Bereits eingeführt bei mehreren hiesigen Garde - Regimentern und

mehreren Linienregimentern . Dieselbe trägt sich bedeutend angenehmer , ist

haltbarer und dauerhafter als Strümpfe oder Fußlappen , vor Brots deträgt

pro Baar 30 PI . Zn habe « in allen Posameiltier - « nd Mollwaaren -
Veschäften . lv�b

Suche eins . möbl . Zimmer , sep . Eing . .
uahe der Chaussee - oder Miillerstraße .
Gest . Off . unter A. B. Postamt 39 erb .

Rostockerstr . 14 sind schöne Vorder -
und Hofwohnungen billig zu verm .
Näheres v. 2 Tr . bei Sprenger .

am

ktab - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L*|

n Kiesigen Plan - wie bekannt

gpossie Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Robtadate sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

l0ranienburgerstr . 2.

Der heutigen llmnmer unseres
Klatte » liegt die grltrige Gewinn »
lilt « der preuh . Lotterie bei .

Arbeitwill' tt .
Ein Wcrkführer .

tüchtig und energisch , wird zur Be .

aufsichtigung eines Kunststein - Geschäftes

per sofort gesucht . Offerten unter A,
B. 60 an die Exp . d. Bl .

Vergolder auf Leisten verl . sl655b
Rixdorf , Schönweiderstr . 10.

Dergolder und pergolderinnen
aus gute Baroqueleisten verl . sI6Sld
Neumaun , Hennig & Co. , Zeughosstr . 21 .

Einpacker verlangt 1650b

Nenmann , Hennig A Co. , Zeughosstr . 21 .

sckewinde - sowie Räderberechnnng ssir
19 jede Art Gewinde und auf jeder
Leitspindel zu schneiden , mit Engl . - ,
Reinl . - und Millimeler - Gewinde , lehrt
gründlich in wenigen Stunden wöchentl .
v. 7 —9 Uhr Abends , Dreher Brenzel ,
Charlottenburg . Marchstr . 3, H. l. p.

krankheitshalber sofort
zu verkaufen . Näheres

bei Kl entert , Zeitungs - Spedckion ,
Llltzowstr . 113 . 1656b

Verantwortlicher Redatteur : Sugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Sadiug in Berlin . SW , Beuthstraße 2-
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